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Deut ſchland. 

G Berlin, 8. März. Zu den Schwierig⸗ 
keiten, welche der Durchführung der Veranla⸗ 
gung der Einkommenſteuer auf der Grundlage 
der Deklarationspflicht in Preußen ſich entgegen⸗ 
g gehört der Mangel eines beſonderen Per⸗ 
onals der direkten Steuern. In den meiſten 
deutſchen Staaten giebt eine beſondere, vollſtändig 
organiſirie Verwaltung der Steuern bis herab in 
die Lokalverwaltung. In Preußen beſteht dagegen 
zwar eine vollſtändig ansgebildete Organiſation 
der Verwaltung der indirekten Steuern, während 
die direkten Steuern in Preußen unterhalb der 

ezirksregierung von den Organen der allge⸗ 
meinen Landesverwaltung mit verwaltet werden. 
Mit der Zeit wird dieſe Lücke der preußiſchen 
Organiſation ſich ſicher ausfüllen laſſen. Gerade 
für die erſte Veranlagung wird ſie dagegen in 
vollem Umfange ſich geltend machen. Nun aber 
iſt gerade die erſte Veranlagung aus dem Grunde 
von beſonderer Bedeutung, weil ihr Ergebniß 
die Grundlage für die weitere Durchführung der 
Steuerreform im Ganzen abgeben ſoll. 

Der Gedanke liegt nahe, wenigſtens für die 
erſte Zeit das Perſoual der indirekten Verwal⸗ 
tung für die Zwecke der Veranlagung der Ein⸗ 
kommenſteuer mit nutzbar zu machen. Es würde 
ſich dabei natürlich insbeſondere um das Perſo⸗ 
nal zur Kontrolle der Verbrauchsabgaben, die 
Aberſteuerkontrolleure ꝛc. handeln. 

Dieſe Beamten ſind ja in der Zeit der 
Zuckerfabrika ion und der Branntweinbrennerei 
mehr als vollauf beſchäftigt. Dagegen vermin⸗ 
dert ſich ihre amtliche Thätigkeit ſehr erheblich 
in der Zeit, in welcher dieſe Produktionen ruhen. 
Dies find die Sommermonate. Bekanntlich foll 
die erſte Veranlagung ſo zeitig als möglich ſtatt⸗ 
finden, damit für die Geſetzesvorlegung, für 
welche die Ergebniſſe maßgebend ſein werden, 
möglichſt viel Zeit gewonnen wird. Sie wird 
daher, wenn irgend möglich, noch im laufenden 
Jahre zum Abſchluß zu bringen und demzufolge 
im Spätherbſt in Angriff zu nehmen fein. Als- 
dann würden die Vorbereitungen für die Veran⸗ 
lagung zum großen Theile in diejenigen Monate 
fallen, in welchen die dienſtlichen Geſchäfte der 
Beamten der indirekten Steuerverwaltung einge⸗ 
ſchränkt ſind. Es wird daher die Frage ernſt⸗ 
lich erwogen, ob es angängig iſt, dieſe Beamten 
mit für die Veranlagung zur Einkommenſteuer 
und iusbeſondere für die erſte Veranlagung her⸗ 
anzuziehen. 

— Nach einem Berliner Telegramm des 
„Hamburgiſchen Korreſpondenten“ ſollen die Ge⸗ 
rüchte von der bevorſtehenden Demiſſion des Kul⸗ 
tusminiſters v. Goßler jetzt mit größerer Be⸗ 
ſtimmtheit auftreten. In unterrichteten Kreiſen 
werde der Oberpräſident von Poſen, v. Zedlitz⸗ 
Trützſchler, als Nachfolger Goßlers bezeichnet. 

— Der 20. Gedenktag der Pariſer Kom⸗ 
mune ſoll von der hieſigen extremen ſozialiſtiſchen 


Partei durch eine großartige Feier feſtlich be⸗ 


gangen werden. Die „Volkstribüne“ wird auf 
rothem Papier erſcheinen und gänzlich der 
me Pi des Kommune - Aufitandes gewid⸗ 
et ſein. 


— Eine ſozialdemokratiſche Verſammlung 


Mai Nr. 74, 


für den 6. hieſigen Wahlkreis beſchloß, am 1. Mai 
die Arbeit ruhen zu laſſen; der auf die Maifeier 
bezügliche anders lautende Fraktionsbeſchluß wurde 
ſtark kritiſirt, wobei ausgeführt wurde, Autori⸗ 
täten brauche die Sozialdemokratie nicht. 
Von einer Lokomotive überfahren und 
getödtet wurde in der Nacht zum Sonntag der 
Stationsvorſtehers des Stadtring⸗ Bahnhofes 
Weißenſee. Nachts gegen 12 Uhr, nachdem 
bereits der ſo genannte, heaterzug“ den Perſonen⸗ 
bahnhof Weißenſee verlaſſen hatte, wollte der 
dienſthabende Stationsvorſteher, Herr Knetſchke, 
die Geleiſe und Weichen des üterbahnhofes, 
welche jenſeits der Greifswalderſtraße am ehe⸗ 
maligen Perſouenbahnhofe gelegen find, revidiren, 
und überſchritt die neben der Station befindlichen 
Geleiſe des Güterverkehrs. Wohl in Folge der 
regneriſchen feuchten Witterung muß der Beamte 
auf den Schienen ausgeglitten und gefallen ſein; 
während Herr K. ſich dann aufzurichten verſuchte, 
kam eine nach Station Rummelsburg un 
rende Lokomotive vom Güterbahnhof Weißenſee 
Führer den und da in der Dunkelheit der 
hrer der Maſchine den auf den Geleiſen lie⸗ 
genden Beamten nicht bemerken 
nn der Lokomotive fo unglücklich über den 
hi 55 Er zund Fuß des Stationsvorſtehers 
inweg, aß dieſe Gliedmaßen total vom Körper 
abgetrennt wurden. Der Todesſchrei des Un⸗ 
glücklichen wurde auf dem Perſonenbahnhofe ge⸗ 
bört und mehrere Angeſtellfe eilten nun hinzu, 
welche Herrn K. in einer Blutlache liegend vor⸗ 
fanden und den nur noch ſchwach Athmenden nach 
dem Stationsbureau ſchafften. Hier verſchied K. 
nach wenigen Minuten, noch bevor ärztliche Hülfe 
zur Stelle war; der bei ſeinen Untergebenen ſehr 
beliebte, in den beſten Jahren ſtehende Mann 
hinterläßt eine aus Frau und drei Kindern be⸗ 
ſtehende Familie. 

— Ueber die Krankenverſicherung der Ar- 
beiter im Jahre 1889 giebt das Januarheft zur 
Statiſtik des deutſchen Reiches folgende vorläufige 
Mittheilung: ? 

Es beſtanden im deutſchen Reiche im Ganzen 
8 Krankenkaſſen gegen 20,468 im Jahre 
5 , 19,715 im Jahre 1887 und 19,357 im 
en 1886. Der Beſtand an Mitgliedern be⸗ 
4833 038 1. Januar 1889 5,545,615 genen 
ae Jas 1. Januar 1888 und 4,560,018 
— 1887. Unter den Kaſſen gehörten 
1852) mit 285.999 c derung 7926 (1888 
Ortskrankenkaſſen waren a e 
mit 2,218,538 (105,400 ere 
triebskrankenkaſſen 5958 (5868) mit 1462.7 
(1,378,084) Mitgliedern, Baukrankenkaſſen 150 
(135) mit 27,657 (17,265) Mitgliedern, In⸗ 
nungskrankenkaſſen 425 (401) mit 51,458 
(43,926) Mitgliedern, eingeſchriebene Hülfskaſſen 
1866 (1853) mit 755,828 (722,309) 


konnte, ſo gingen 


itgliedern der 


Sterbegeld 36,666,836 und auf Verpflegungs⸗ 
koſten an Anſtalten 7,921,412 Mark. Die Aktiva 
ſämmtlicher Kaſſen beliefen ſich auf 73,912,059 Mk., 
darunter 59,210,293 Mark zum Reſervefouds ge⸗ 


hörig; Paſſiva waren 2,356,247 vorhanden, ſo 


daß die Bilauz einen Beſtand von 71,555,812 
Mark ergab. Auf jedes Mitglied kamen, wenn 
man die durchſchnittliche Mitgliederzahl mit 
6,144,199 zum Vergleich heranzieht, 0,5 Erkran⸗ 
kungsfälle, 5,4 Krankheitstage und 11,6 Mark 
Krankheitskoſten, darunter 4,3 Mark für ärztliche 
Behandlung und Arznei. 

— Im Kaiſerhof fand heute auf Anregung 
der erſten Vorſitzenden des Vereins „Berliner 
Preſſe“ und des „Deutſchen Schriftſtellerverban⸗ 
des“, der Herren Kammergerichtsrath Ernſt 
Wichert und Dr. Robert Schweichel eine Be— 
ſprechung ſtatt, in der beſchloſſen wurde, auch 
die namhafteſten deutſchen Schriftſteller und 
Schriftſtellerinnen zur Beſchickung der Londoner 
Ausſtellung aufzurufen. Beſchloſſen wurde die 
Herausgabe eines vornehmen Albums deutſcher 
Dichtung, das auf der Ausſtellung verkauft und 
deſſer voller Ertrag den Wohlthätigkeitskaſſen der 
genannten Schriftſtellervereine überwieſen werden 
ſoll. Dem großen deutſchen Ehrenkomitee ſind 
heute die Herren Fürſt Blücher von Wahlſtatt, 
Graf Guido Henckel von Donnersmarck und Fritz 
Auguſt von Kaulbach beigetreten. 

— Die am Sonnabend in Berlin verſam⸗ 
melt geweſenen Vertreter der deutſchen privaten 
Bergwerksinduſtrie einigten ſich zu folgendem, 
einſtimmung gefaßten Beſchluß: 

Die aus allen Revieren in Berlin verſam⸗ 
melten Vertreter der deutſchen privaten Berg⸗ 
werks⸗Induſtrie erklären angeſichts der zur Zeit 
von den Bergarbeitern in verſchiedenen Revieren 
Deutſchlands erhobenen Forderungen einmüthig, 
daß ſie in der Aufſtellung dieſer Forderungen 
nur den verwerflichen Verſuch, eine allgemeine 
Ausſtandsbewegung einzuleiten, erblicken können. 

„Die anweſenden Vertreter erkläreu, daß 
Forderungen der Bergarbeiter, welche allgemein 
berechtigt ſind, zur Zeit nicht beſtehen, und daß 
auch die Androhung einer Arbeitseinſtellung oder 
die Niederlegung der Arbeit die deutſche Berg⸗ 
werksinduſtrie nicht veranlaſſen wird, von dem 
von ihr für richtig erkannten Standpunkt abzu⸗ 
gehen und irgendwelche Zugeſtändniſſe zu machen.“ 

Poſen, 8. März. Die Warthe iſt wieder 
geſtiegen; gegenwärtiger Waſſerſtand 3,32 Meter. 
In Podgorzelice betrug der Waſſerſtand heute 
früh 8 Uhr 4,06 Meter, demnach iſt auch hier 
weiteres erhebliches Steigen zu erwarten. 

chleswig, 7. März. (W. T. B.) Der 
Landtag der Provinz Schleswig⸗Holſtein iſt heute 
durch den Oberpräſidenten von Steinmann ge⸗ 
ſchloſſen worden. In ſieben Sitzungen wurde 
der Etat, verſchiedene Vorlagen und Petitionen 
berathen. Für das Gewerbe⸗-Muſeum in Fleus⸗ 
burg wurden 50,000 Mark, für den vaterlän⸗ 
diſchen Frauenverein 5000 Mark bewilligt. Der 
Antrag des Oberbürgermeiſters Fuß (Kiel), be⸗ 
treffend die Erbauung eines Provinzial⸗Landtags⸗ 
Gebäudes, wurde nach lebhafter Debatte zurück⸗ 
gezogen. 
unover, 6. März. Am 3. d. ſtarb hier 
berſtlieutenant im Infanterie-⸗Regiment 
Robert v. Rüdgiſch, der durch 
ſeine Arbeiten auf dem Gebiete der Kartographie 
und Vermeſſungskunſt auch in nichtmilitäriſchen 
Kreiſen ſich einen geachteten Namen erworben 
hatte. Er war 1841 in Saarlouis geboren und 
hat mehrere Jahre hindurch an der Kriegsſchule 
in Metz gewirkt. Von ſeinen Schriften nennen 
wir: „Die neueren Breithauptſchen Meßtiſch⸗ 
und Kippregel⸗Konſtruktionen“ (1869), „Anleitung 
zur Anfertigung von Rekognoszirungsberichten und 
Croquis“ (1872), „Inſtrumente und Operationen 
der niederen Feldmeßkunſt“ (1874), „Die Berg⸗ 
zeichnung auf Plänen“ (1874). 5 8 

Wilhelmshafen, 6. März. Wie bereits 
gemeldet, iſt das Panzerſchiff „Oldenburg“, mit 
dem kommandirenden Admiral, Vize - Admiral 
Freiherrn v. d. Goltz an Bord, geſtern Nach⸗ 
mittag wohlbehalten von Portsmouth wieder auf 
der hieſigen Rhede eingetroffen und, nachdem ſich 
Admiral v. d. Goltz auf dem Werftdampfer 
„Rival“ ausgeſchifft hatte, in den neuen Hafen 
gedampft. Der kommandirende Admiral begab 
ſich mit dem Abendzuge nach Berlin zurück. 
Bei den Stapellauffeierlichkeiten in Portsmouth 
war auch die Mannſchaft der „Oldenburg“ in⸗ 
ſofern betheiligt, als ein Detachement von etwa 
100 Mann, aus Seeſoldaten, Matroſen und 
Maſchinenperſonal beſtehend, unter Führung eines 
Offiziers ans Land kommandirt und demſelben 
ein Platz in unmittelbarer Nähe des Hellings, 
von welchem der Stapellauf des „Regal Arthur“ 
erfolgte, angewieſen wurde. Auch ſämmtliche 
dienſtfreien Offiziere und Deckoffiziere waren 
beim Stapellauf zugegen. Die Mannſchaften, 
ſoweit fie mit den engliſchen Kameraden in Be⸗ 
rührung gekommen ſind, ſprachen ſich ſehr auer⸗ 
fennend über das Entgegenkommen und den 
freundlichen Empfang, den ſie überall gefunden, 
aus. Auf der am Dienſtag angetretenen Rück⸗ 
reiſe traf das Panzerſchiff „Oldenburg“ im 
Kanal und in der Nordſee ſehr ſchweres Wetter 
an. Bei einer Windſtärke von 7 ſtand in der 
Nordſee ſehr hohe See, ſo daß die „Oldenburg“ 
wer arbeitete und das hochgelegene Kaſematt⸗ 
deck beſtändig Waſſer ſchöpfte. Das Krängungs⸗ 
pendel ſchlug über 35 Grad aus. Es mag dies 
die ſchwerſte See geweſen ſein, welche die „Ol⸗ 
denburg“ je augetroffen hat. Das Schiff hat 
ſich jedoch als durchaus ſeetüchtig bewährt, was 
auch ſchon aus der verhältnißmäßig kurzen Reife 
hervorgeht. Nachdem das zur Ausbildung an 
Bord kommandirte Maſchinen- und Heizerperſonal 
heute Morgen ausgeſchifft worden iſt, ſind heute 
Nachmittag wieder neue Mannſchaften zu 
einem mehrwöchentlichen Kurſus an Bord kom⸗ 
mandirt. 19 

Nachdem ſeit mehreren Jahren die ältere 
Kreuzerkorvette „Viktoria“ die Dienſte des 
Kreuzers zur Ueberwachung und zum Schutze 
Nordſeefiſcherei verſehen hat, iſt in dieſem 


der 


— 


und auf Grund landesrechtliche Beſtimmungen Jahre für die Dauer der Saiſon das Panzer⸗ 


errichtete Hülfskaſſen 467 (460) mit 143,434 fahrzeug 


(140,785) Mitgliedern. Die 
kungsfälle betru 


Zahl der Krankheitstage 33,428,682. 


„Bremſe“ für dieſen Zweck deſignirt 


Zahl der Erkran⸗ und deſſen Indienſt zwe : 
im Jahre 1892042082 die worden. elne zum 17. d. angeordnet 


die Wahl dieſes Fahrzeugs ſcheinen 


Die Ein: lediglich ölonomiſche Rückſichten maßgebend ge⸗ 


nahmen beliefen ſich im Ganzen auf 102,529,830 weſen zu ſein, da der Kohlenverbrauch der Ma⸗ 


Mark, die Ausgaben auf 95,380,338 Mark, dar⸗ ſchine deſſelben 


unter 70,975,191 
Mark Verwaltungskoſten 
Kapitalsanlage. Von den 


der denkbar günſtigſte iſt und 


Mark Krankheitekoſten, 4,941,042 die Beſatzung nur 74 Mann zählt, im Uebrigen 
und 16,827,306 Markl das Schiff ſeiner größeren Geſchwindigkeit wegen 
talsa Kranheitskoſten kamen für den obigen Zweck noch 

auf ärztliche Behandlung und Arznei 26,386,943, ſcheint, als eine alte Korvette. 


beſſer geeignet er⸗ 
Die „Bremſe“ 


auf Krankengeld, Wöchnerinnen⸗Unterſtützung und gehört zu den Küſtenvertheidigungs⸗Panzerfahr⸗ 


zeugen und bildet unter dieſen mit dem einzigen 


Aktiengeſellſchaft Weſer erbaut — einen beſon⸗ 
deren Typ, bei dem zum erſten Male die Kon⸗ 
ſtruktion eines gewölbten und unter Waſſer rei⸗ 


beiden Fahrzeuge unterſcheiden ſich daher auch in 


ſogenannten Weſpeklaſſe, deren Breite, gedrun⸗ 
gene Bauart und geringer Tiefgang mehr auf 
die Bewegung in flachen und ruhigeren Ge: 
wäſſern, alſo in unmittelbarer Nähe der Küſte 
hinweiſt, während „Bremſe“ und „Brummer“ 
echte kleine Hochſeepanzer find, die die immerhin 
beachtenswerthe Geſchwindigkeit von 15 Knoten 
beſitzen, während die Fahrzeuge der Weſpeklaſſ 
es kaum auf 10 Knoten bringen. Dieſer Unter⸗ 
ſchied erhellt jedoch ſofort aus dem Verhältniß 
der Deplacements und Maſchinenſtärken beider 
Schiffsgattungen. „Bremſe“ und „Brummer“ 
haben 866 To. Deplacement und 1500 Pferde⸗ 
kräfte; die Fahrzeuge der Weſpeklaſſe 1109 To. 
Deplacement und nur 700 Pferdekräfte. Die 
Armirung der „Bremſe“, welche alſo in dieſem 
Monat noch zur Beaufſichtigung des Fiſcher⸗ 
gewerbes in See gehen wird, beſteht aus einem 
langen 21 Zentimeter-Geſchütz, welches vorn im 
Bug in einem offenen Halbthurm ſteht und 
mehreren Revolvergeſchützen. Im Uebrigen iſt 
das kleine ſchneidige Panzerfahrzeug mit allen 
artilleriſtiſchen Neuerungen verſehen. 

Hamburg, 6. März. Wie ſchon kurz ge⸗ 
meldet, hat der Ausſtand der Feuerleute mit 
einer Niederlage derſelben geendet. Dieſes Re⸗ 
ſultat war vorauszuſehen; denn der Streik be⸗ 
gann zu einer für die Streikenden ungünſtigen 
Zeit — dem Darniederliegen der Schifffahrt, 
welche zwei Monate dauerte, ſodann mangelte es 
den Ausſtändigen au Geld und endlich hatten die 
Rheder zu rechter Zeit genügende Erſatzkräfte, 
zum Theil allerdings aus Afrika und China, 
indem Neger und Chineſen als Feuerleute her⸗ 
angezogen wurden. So kommt es, daß die 
Streikenden ihre früheren Stellen jetzt beſetzt 
finden, in Folge deſſen fie in jeder Beziehung 
den kürzeren gezogen haben. Wie wenig Inter⸗ 
eſſe die Seeleute ſchließlich noch an dem Streik 
hatten, beweiſt der Beſuch der letzten Verſamm⸗ 
lungen, auf denen kaum 400 —500 Perſonen an⸗ 
weſend waren, während ſich durchweg mindeſtens 
3000 Seeleute in Hamburg aufhalten. | 

Die an dieſer Stelle ſchon vor vierzehn 
Tagen ausgeſprochene Befürchtung, daß der Aus⸗ 
ſtand der Zigarrenarbeiter die ſo blühende 
Tabakinduſtrie in Hamburg⸗Altona zum größten 
Theile ruiniren könne, findet heute auch in 
anderen Blättern Ausdruck. So wird heute aus 
Altona gemeldet, daß die hieſigen Fabrikanten 
ihre Fabriken in Weſtfalen, ſelbſt wenn der Aus⸗ 
ſtaud als beendet erklärt werden ſollte, nicht 
allein beibehalten, ſondern ſogar vergrößern wer⸗ 
den, um der ſüddeutſchen Konkurrenz mehr ge 
wachſen zu ſein, was bei den hohen Löhnen in 
Hamburg unmöglich war. Die von ſozialdemo⸗ 
kraliſcher Seite ausgeſtreute Nachricht, daß die 
Arbeiter der Hamburger Fabrik-Filialen in Weſt⸗ 
falen ebenfalls ſtreikten, hat ſich als unwahr er⸗ 
wieſen. Es ſollen dort über 2000 Arbeiter 
beſchäftigt ſein, welche an einen Streik nicht 
denken. 

Hamburg, 7. März. (W. T. B.) Der 
auf den Namen „Kaiſer“ getaufte, vierte große 
Dampfer der oſtafrikaniſchen Reichspoſt⸗Dampfer⸗ 
Linie iſt ſoeben glücklich vom Stapel gelaufen. 

Deſſau, 8. März. (W. T. B.) Dr. Karl 
Peters hielt geſtern Abend im hieſigen Schloß 
einen Vortrag. 

München, 8. März. (W. T. B.). Das 
heute ausgegebene „Militär ⸗ Verordnungsblatt“ 
veröffentlicht einen Gnadenerlaß des Prinzregenten 
für die Armee, welchem zufolge alle die Dauer 
von ſechs Wochen nicht überſchreitenden Dis⸗ 
zplinarſtrafen und militärgerichtlichen Freiheits⸗ 
ſtrafen (Ehrenſtrafen ausgeſchloſſen) vom 11. 
März ab erlaſſen find. 

München, 7. März. (W. T B.) Zur 
Feier des 70. Geburtstages des Prinzregenten 
bleibt die Börſe am Donnerſtag, den 12. März, 
geſchloſſen. Die Staatsbahnen werden Extra⸗ 
züge einlegen. Mit den Dekorationen in den 
Straßen wurde bereits begonnen. 

(W. T. B.) 


, Baden-Baden, 8. März. 
Bei einem geſtern Nacht ausgebrochenen Feuer 
brannte der Dachſtock des Sanatoriums ab. Alle 
Bewohner wurden wohlbehalten gerettet und für 
die Unterbringung der Patienten Sorge getragen. 
Auch das Gebäude dürfte binnen einigen Wochen 
wieder bezogen werden können, da es, hauptſäch⸗ 
lich in Stein und Eiſen gebaut, verhältnißmäßig 
wenig Schaden gelitten hat. 


Oeſterreich⸗UUngarn. 


‚Wien, 7. März. In Hernals und den 
übrigen Orten dieſes Wahlkreiſes fanden den 
ganzen Tag bedenkliche Ruheſtörungen ſtatt. Die 
Sozialdemokraten ſtürmten die Agitationslokale 
der Liechtenſteinparteien. Zu einzelnen Kaufleuten, 
namentlich zu den Branniweinſchänkern, kamen 
Perſonen mit der Drohung, es werde Abends 
eine Plünderung der Kaufläden ſtattfinden, falls 
Prinz Liechtenſtein unterliege. Die Polizei traf 
umfaſſende Vorkehrungen, beſetzte Abends ſämmt⸗ 
liche Hauptſtraßen und ſperrte den Rathhausplatz 
ab, wo der Hauptwahlakt vorgenommen wurde. 
Die Straßen ſind von einer ungeheuren Men⸗ 
ſchenmenge beſetzt. Berittene Polizei hält den 
Verkehr aufrecht. Man hegt große Beſorgniſſe 
über den weiteren Verlauf des Abends. 

Ueber die Hochwaſſer-Noth wird aus Preß⸗ 
burg vom Sonnabend gemeldet: Von der Inſel 
Schütt und aus dem Waagthale ſind allarmirende 
Nachrichten über durch das Hochwaſſer verur⸗ 
ſachte Gefahren eingetroffen. Die Ortſchaft 
Gutor iſt überſchwemmt. Große Verheerungen 
werden von Szeped gemeldet. Pioniere gingen 
ab, um die gefährdete Waagbrücke zu retten. — 
Der Verkehr auf der Strecke der Nordweſtbahn 
Chlumetz⸗Königgrätz iſt in Folge eines durch 
das Hochwaſſer erfolgten Dammbruches einge⸗ 
jtellt. — Das Waffer ſinkt in Böhmiſch⸗Leipa; 
Leitomiſchl und Schwora find theilweiſe über⸗ 
chwemmt, die Brücken zerſtört. 

Peſt, 7. März. Unterhaus. Der Miniſter⸗ 
präſident Szapary brachte unter lebhaftem Bei 
fall der Rechten einen Geſetzentwurf über die 
Regelung der Verwaltung und über die Autono⸗ 
mie in den Komitaten ein. Der Entwurf 
wurde nach Ablehnung eines auf die Verzögerung 
der Berathung hinauslaufenden Antrages der 
extremen Lipken auf den Antrag des Miniſter⸗ 
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it de präfidenten dem Verwaltungsausſchuſſe über-] Manica Portugal zugeſichert wäre. 
Schweſterſchiff „Brummer“ — beide ſind von der wieſen. 


Frauk reich. 
Paris, 8 März. In franzöſiſchen Regie⸗ 


chenden Panzerdecks zur Anwendung kam. Diefe|vungskreifen fühlt man das Bedürfniß, ſich vor 


der öffentlichen Meinung Deutſchlands über die 


jeder Beziehung von den Panzerfahrzeugen der Vorgänge der letzten Wochen zu rechtfertigen. 


zu dieſem Behufe erhielt einer der Pariſer 
orreſpondenten des Berliner Depeſchenbureaus 
„Herold“ Gelegenheit, mit dem Miniſter des 
Auswärtigen Ribot zuſammenzutrefſen. Da es 
nun von nicht geringem Intereſſe iſt, die Mei⸗ 
nung des Miniſters über die Beziehungen Frank⸗ 
reichs zu Deutſchland kennen zu lernen, ſei in 
Nachſtehendem das Wichtigſte aus dieſer Unter⸗ 
redung mitgetheilt: 

Herr Ribot bemerkte, daß er erſt am Tage 
vor der Ankunft der Kaiſerin Friedrich, zu⸗ 
nächſt durch den deutſchen Botſchafter Grafen 
Münſter, dann durch eine Depeſche Herbettes 
aus Berlin davon in Kenntniß geſetzt worden 
ſei, daß die Kaiſerin Mutter inkognito in 
Paris eintreffen werde. Es mangelte an Zeit, 
um ſich zu dem deutſchen Botſchafter in Be⸗ 
zug auf die Regelung von Einzelfragen, An⸗ 
ordnung von entſprechenden Vorſichtsmaßregeln 
und ſonſtigen Vorkehrungen ins Einvernehmen 
zu ſetzen. Der Miniſter war nicht davon in 
Kenntniß geſetzt, in welchem Umfange die Kai⸗ 
ſerin das Inkognito gewahrt wiſſen wollte. 

Die Geſinnungen der ungeheuren Mehr⸗ 
heit der Bevölkerung gegenüber der Wittwe 
Kaiſer Friedrichs waren die ehrfurchtsvollſten, 
in Erinnerung an die ſchweren Schickſale, von 
denen ſie betroffen worden. Die Haltung der 
Bevölkerung rechtfertigte das Vertrauen der 
Regierung. Graf Münſter ſei von dem Mi⸗ 
niſter darauf aufmerkſam gemacht worden, daß 
es wünſchenswerth ſei, wenn der private Cha⸗ 
rakter des künſtleriſchen Zwecken gewidmeten 
Beſuches der Kaiſerin Friedrich gewahrt bliebe. 
Graf Münſter war vollſtändig damit einver⸗ 
ſtanden, und in vollſtändiger Uebereinſtimmung 
wurde auf offizielle Empfänge und Diners 
verzichtet. Die Kaiſerin Friedrich fand bei 
ihren Beſuchen in zahlreichen Ateliers u. ſ. w. 
ehrerbietigſte und ſympathiſchſte Aufnahme. 
Wurde der Aufenthalt der Kaiſerin allzu ſehr 
verlängert? Wurde Unüberlegtes begangen? 
Die Fragen zu entſcheiden ſtände ihm, dem 
Miniſter, nicht zu. Nichts war vorhergeſehen 
noch geregelt worden. 

Wenn die Regierung genug Mühe hatte, 
um der von einer Handvoll Leute, die zu der 
am wenigſten ins Gewicht fallenden Partei ge⸗ 
hören, propagirten Erregung entgegenzuwirken, 
ſo wurden der Kaiſerin doch bis zu ihrer Ab⸗ 
reiſe die größten Rückſichten erwieſen. 

Für die Haltung der Künſtler ſei die Re⸗ 
gierung nicht verantwortlich. Es war mit 

dem Grafen Münſter vereinbart worden, daß 
die Regierung keinerlei amtlichen Antheil an 
der Berliner Ausſtellung nehme. Ohne eine 
läſtige Verantwortung auf ſich zu nehmen, 
war es alſo für die Regierung unmöglich, eine 
Beeinfluſſung der Künſtler zu verſuchen. Das 
perſönliche Empfinden der Künſtler wird über⸗ 
haupt durch künſtleriſche Eindrücke des Augen⸗ 
blicks beſtimmt. Wenn zu dem Zeitpunkt, wo 
die Jahresausſtellung vorbereitet wird, ſowohl 
die Weigerung mehrerer berühmter Maler 
bereits bekannt wird, als auch die Unmöglich⸗ 


keit ſich herausſtellt, im Privatbeſitz befindliche Kab 


Gemälde hinzuſchicken, ſo muß befürchtet wer⸗ 
den, daß die franzöſiſche Kunſt in Berlin nicht 
in würdiger Weise vertreten ſein wird. 

Aber, erklärte der Miniſter, damit habe 
er nichts zu thun. — Die Regierung habe mit 
peinlicher Diskretion alle Pflichten der Gaſt⸗ 
freundſchaft und der Höflichkeit erfüllt, wie ſie 
auch Garantien dafür geſchaffen hat, daß alle 
unliebſamen Störungen ferngehalten wurden. 
Um ſo peinlicher ſei man berührt geweſen von 
der beleidigenden Haltung, welche ein hervor⸗ 
ragendes deutſches Blatt eingenommen, noch 
peinlicher aber ſei man überraſcht worden von 
den unmittelbar nach der Abfahrt der Kaiſerin 
ergriffenen Maßregeln, welche die Grenzbevöl⸗ 
kerung zweier Länder treffen. 

Jetzt ſei freilich wieder Beruhigung ein⸗ 
getreten, das Vertrauen kehre wieder, und der 
Miniſter erwarte zuverſichtlich, daß man überall 
der vollkommen korrekten Haltung der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung, ſowie der Würde und Weis⸗ 
heit des franzöſiſchen Volkes Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen werde. 

Das iſt Alles ſchön und gut — aber es er⸗ 
klärt in keiner Weiſe die paſſive Haltung der 
republikaniſchen Behörden gegenüber den Agen⸗ 
ten Boulangers, den Herren Deroulede und Ge⸗ 
noſſen, gegen welche ſie doch ſonſt, wenn es 
Herrn Conſtans, dem Miniſter des Innern, paßt, 
die Machtvollkommenheiten zu gebrauchen wiſſen, 
welche ihr zuſtehen. 


Paris, 8. März. (W. T. B.) Hier ein' 


gegangene Nachrichten aus St. Louis am Senegal! 


berichten von einem am 24. Februar ſtattge⸗ 
habten blutigen Gefecht bei Diena am Niger. 
Die befeſtigte Stellung wurde im Sturm ge⸗ 
nommen. Die Rebellen verloren 600 Todte, 
darunter deren Anführer. Von den Truppen 
wurden 11 Tirailleure getödtet und mehrere 
verwundet. Weitere Einzelheiten fehlen noch. 

Bordeaux, 7. März. W. T. B.) Der 
Präfekt empfing zwei Abordnungen von Arbeitern 
in Oelfabriken, welche ſich über die in dem Zoll 
tarifentwurf vorgeſehenen Zölle auf Erdnüſſe und 
Seſam beſchwerten. 


Spanien und Portugal. 

Die portugieſiſchen Kortes werden ſich vor 
Allem mit dem neuen engliſch-portugieſiſchen 
Afrika⸗Vertrage zu beſchäftigen haben. Unlängſt 
wußte die „Times“ von Gebietszugeſtändniſſen zu 
berichten, welche Lord Salisbury Portugal zwi⸗ 
ſchen dem Zambeſi⸗Fluſſe und der Südſpitze des 
Nyaſſa⸗Sees gemacht hätte. Die Mittheilung 
wurde zwar dementirt, es ſcheint jedoch nach neue⸗ 
ren Nachrichten, daß das neue Abkommen von 
den Diplomaten bereits fertiggeſtellt wurde und 
thatſächliche engliſche Konzeſſionen enthält, wo⸗ 
durch die Konvention vom 20. Auguſt 1890 eini⸗ 
germaßen gemildert würde. Das goldreiche Ma⸗ 
ſchona⸗Land ſoll zwar, wie beſtimmt verſichert 


doch nicht verwirklichen können, da das öſtlich 


vom Maſchona⸗ Gebiete gelegene Hochland von fein Souverän in der 


Die Unab⸗ 
hängigkeit des Häuptlings Gungunhama würde 
beiderſeits anerkannt und Portugal ſich verpflich⸗ 
ten, durch ſein Gebiet eine offene Handelsſtraße 
zwiſchen Manica » Land und dem Gebirgsfluſſe 
Pungue, welcher von dieſem Plateau herab bei 
Sofala in das Meer ſtrömt, in Form eines 250 
engliſche Meilen langen Schienenweges herzuſtel⸗ 
len. Die engliſche Geſellſchaft würde alſo dann 
ihren künftigen Verkehr durch portugieſiſches Ge⸗ 
biet zu leiten haben. 

Liſſabon 7. März. (W. T. B.) Eine 
von den konſervativen Kortes⸗ Mitgliedern abge⸗ 
haltene Verſammlung beſchloß, das Kabinet de 
Serpa Pimentel auch ferner zu unterſtützen und 
erklärte, daß die Finanzoperation, die den Gegen⸗ 
ſtand der Berathungen der Kortes bilde, zwar 
eine nicht gerade beſondere Befriedigung er⸗ 
weckende ſei, daß ſie gleichwohl aber, falls ſich 
nicht eine beſſere Löſung finden ſollte, von den 
Kortes genehmigt werden müſſe. 


Großbritannien und Irland. 


London, 7. März. Die Bergleute in den 
dem Lord Londonderry gehörigen Kohlengruben 
von Seaham und Raiton Durham ſtellten heute 
die Arbeit ein, um damit gegen die Ausweiſung 
einiger Arbeiter der Silksworthgrube aus ihren 
Wohnungen zu proteſtiren. In Folge deſſen iſt 
jetzt der Betrieb auf allen Gruben des Lord 
Londonderry eingeſtellt und ſind an 6000 Gru⸗ 
benarbeiter ausſtändig. 

London, 8. März. (W. T. B.) In der 
Todesermittelungs⸗Unterſuchung betreffend den 
verſtorbenen Bankier Antrobns lautet der Aus- 
ſpruch der Jury auf Tod durch Unfall. 

London, 7. März. Nach Meldungen aus 
Valparaiſo wurde entdeckt, daß der dortige öſter⸗ 
reichiſche Konſul mit der Revolutionspartei kor⸗ 
reſpondire. Die Regierung ſandte ihm ſofort die 
Beglaubigung zurück. 

London, 7. März. Das eiſerne Schiff 
„Malayſia“, von San Francisco mit 2500 Ton⸗ 
nen Getreide nach England unterwegs, iſt auf 
See mit Mann und Maus untergegangen; die 
Beſatzung des Schiffes war 35 Mann ſtark. 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm. Welche Hoffnungen die von 
Björnſon angefachten Beſtrebungen auf Los⸗ 
trennung Norwegens von Schweden in Rußland 
erwecken, zeigt ein neuerlicher Artikel der Peters⸗ 
burger „Nowoje Wremja“. Das Blatt iſt über⸗ 
zeugt, daß in Kürze die ſchwediſch⸗norwegiſche 
Union aufgelöſt werden wird und meint, daß das 
vom ruſſiſchen Standpunkte aus nur angenehm 
ſein könnte, obſchon gerade Rußland ſeiner Zeit 
ſich um die Herſtellung der Union ganz beſonders 
bemüht habe in dem Beſtreben, Schweden für 
den Verluſt Finnlands ſchadlos zu halten. Ob⸗ 
ſchon ein unabhängiges Norwegen unter den 
Einfluß des Rußland nicht minder feindſelig ge⸗ 
jinnten Englands gelangen würde, ſo wäre doch 
zu erwarten, daß dieſer Einfluß durch den Däne⸗ 
marks erheblich abgeſchwächt werden dürfte. 
Mit Dänemark ſeien die Norweger durch Jahr⸗ 
hunderte gemeinſamer Geſchichte verbunden. 

Chriſtiania, 7. März. Auf Antrieb des 
früheren Staatsminiſters Sverdrup verſuchte 
die gemäßigte Linke im letzten Augenblick, einige 
Gemäßigte in das neue Kabinet hineinzubringen. 
Der Verſuch ſcheiterte aber an Steens ener⸗ 
giſchem Feſthalten an einem homogenen radikalen 

abinet. 


Nußland. 


Petersburg 1. März. Gerade in dem 
Augenblick, wo endlich der Bau der ſibiriſchen 
Bahn beſchloſſen iſt, ſcheint es nicht unintereſſant 
zu erfahren, wie lange jetzt noch Briefe aus dem 
äußerften Oſten bis hierher unterwegs find. 
Dafür bringt die „Rev. Ztg.“ zwei Belege in 
Abonnementsbeſtellungen, die dem Blatte aus 
Wladiwoſtock, bez. Chabarowka zugingen. Der 
erſtere Brief trägt den Poſtſtempel Wladiwoſtock, 
den 27. Oktober 1890 und gelangte am 5. Fe⸗ 
bruar 1891 in Reval an ſeine Adreſſe; der 
zweite Brief iſt am 26. September v. J. in 
Chabarowka aufgegeben und kam erſt am 24. 
Januar d. J. in Reval zur Ausgabe, hat alſo 
120 Tage gebraucht, um 9293 Werſt zu machen. 
Von Wladiwoſtock bis Reval ſind es 10,271 
Werſt. 

Petersburg, 7. März. General v. Werder 
wird morgen Mittag von Berlin hier eintreffen 
und als Gaſt des Zaren im Winterpalais Woh⸗ 
nung nehmen. (Die Miſſion Werders hängt 
anſcheinend mit dem bevorſtehenden Rücktritt des 
Grafen Schuwalow und der Wiederbeſetzung des 
Berliner Botſchafterpoſtens zuſammen.) 


Serbien. 

Belgrad, 6. März. König Milan hat an 
den ehemaligen Miniſter und Führer der Fort? 
ſchrittspartei, Herrn Garaſchanin, das nachfol⸗ 
gende Schreiben gerichtet: An Herrn Miljutin 
Garaſchanin, ehemaltgen Präſidenten des Miniſter⸗ 
rathes, Chef- Redakteur des Videlo“ in Belgrad. 
Wien, 20. Februar (4. März) 1891. Mein 
Herr! Erſt heute Morgen habe ich in Ihrem 
Blatte den vom letzten Sonutag datirten Brief 
geleſen, den Sie in Form eines Artikels an mich 
gerichtet haben und den Sie mir im Monat 
September 1888 nach Gleichenberg zukommen 
laſſen wollten. Ihre monarchiſchen Prinzipien 
haben wahrlich eine merkwürdige Wandlung 
durchg. macht, und Ihre Naivetät hat in den 
zweieinhalb Jahren, welche zwiſchen dem Augen⸗ 
blicke liegen, da der fragliche Brief geſchrieben 
werden ſollte, und jenem, wo Sie es für gut 
fanden, denſelben an mich zu richten, den Gipfel⸗ 
punkt des bürgerlichen Muthes erreicht. Ich be⸗ 
daure aufrichtig, ihn dazumal nicht erhalten zu 
haben, und ich hätte Sie vielleicht achten können. 
Heute überlaſſe ich es der Oeffentlichkeit, einen 
Politiker zu beurtheilen, der, wie er ſelbſt einge⸗ 
ſteht, es auf ſich genommen hat, nacheinander 


Miniſter des Innern, Miniſter des Aeußern und 
Konſeils⸗Präſident eines Souveräus zu ſein, den a 


er von geheimem Mißtrauen gegen ihn und gegen 
ſeine Partei erfüllt hielt, während ihn doch nichts 
nöthigte, ſie gegen den wiederholt kund gegebenen 
Wunſch der Nation an der Macht zu erhalten. 
Ich überlaſſe es den rechtſchaffenen Leuten aller 


f Parteien, den Charakter eines Politikers zu beur⸗ 
wird, der britiſchen ſüdafrikaniſchen Gefellihaft| teilen, der zuerſt die Briefe feines ehemaligen 
verbleiben; dieſe letztere wird aber ihren Traum 
einer Gebietserweiterung bis zum indiſchen Ocean 


Souveräns veröffentlicht, dann Thatſachen fälſcht 
und entſtellt und ſchließlich nach zweieinhalb Jih⸗ 
ren eine Antwort fabrizirt auf einen Brief, den 

fehr deſtimmten Abſicht an 


ihn gerichtet hat, gewiſſen, den Intereſſen des 
Landes ſchädlichen Intriguen ein Ziel zu ſetzen, 
die zu delikater Natur waren, um in jenem 
Augenblicke enthüllt zu werden, und die ſeitdem 
von ſelbſt und hauptſächlich durch Ihre Schuld 
ans Licht kamen. Dieſer Akt der Felonie wird 
in ſeiner wahren Bedeutung ſowohl durch die 
gegenwärtigen Generationen als auch durch die 
Geſchichte des Landes verurtheilt werden. Zu 
der Zeit, als jener Brief an mich gerichtet wer⸗ 
den ſollte, regierte ich in Serbien; in dem Augen⸗ 
blicke, wo Sie denſelben an mich richten, bin ich 
der treueſte Unterthan Sr. Majeſtät des Königs 
Alexander I. und in Fragen dieſer Art doppelt 
verpflichtet zur größten Zurückhaltung. Seit 
meiner Abdankung vor zwei Jahren habe ich mich 
täglich durch Sie und jene, welche Sie inſpiriren, 
angreifen laſſen; aber gerade heute iſt es mir 
durch meine Ergebenheit für die erhabene Perſon 
meines Königs ebenſo wenig als durch meine 
Bürgerpflicht zur Wahrung der geſetzlichen Ord⸗ 
nung des Landes, welche Sie in einer fo hinter 
liſtigen und auf Umſturz gerichteten Weiſe be⸗ 
kämpfen, geſtattet, dieſe Ihre neue Niederträchtig⸗ 
keit mit Stillſchweigen zu übergehen. Die poli⸗ 
tiſchen Parteien, welche Sie bekämpfen, hatten 
wenigſtens den Bürgermuth, offen und freimüthig 
einen Mann, ihren regierenden Souverän, zu be⸗ 
kämpfen. Und da Sie mich denn dazu zwingen, 
Ihnen öffentlich zu ſagen, was ich denke, fo 
wiederhole ich Ihnen hiermit, daß es eine Kühn⸗ 
heit von Ihnen iſt, wieder und wieder die Rath⸗ 
ſchläge abzuleugnen, welche Sie von Mehadia 
aus der Ex⸗Königin ertheilt haben, daß es mehr 
als kühn iſt, wenn Sie behaupten, bei dem Ka⸗ 
binet Nikolaus Kriſtitſch keinen Schritt gethan 
zu haben, um deſſen Aufmerkſamkeit auf meine 
zufällige Begegnung mit dem erſten gegenwär⸗ 
tigen Regenten, Herrn Riſtitſch, in Abazzia zu 
lenken und damit verſucht zu haben, zwiſchen dem 
Miniſterium und mir Zwietracht zu ſſen. In 
der Rolle, die ich mir zuertheilt, kommt es mir 
nicht mehr zu, politiſche Fragen zu erörtern, und 
ich vermag ſomit heute die Wirkſamkeit der 
Partei, deren Haupt Sie als Miniſter-Präſident 
geweſen, nicht zu würdigen. Ich habe ihr als 
Souverän öffentlich meinen Dank ausgeſprochen 
und in einem ritterlichen Gefühle vor dem Lande 
und Volke die Verantwortung für die ſieben 
Jahre dieſes Regimes auf mich genommen und 
auch niemals abgelehnt, während Sie bemüht 
waren, ſich auf meine Koſten wieder eine poli⸗ 
tiſche Jungfernſchaft herzuſtellen. Sie hätten 
ſchweigen ſollen, denn in Ihrer politiſchen Ge⸗ 
ſchichte und unter der Flagge, welche Sie tragen, 
giebt es einen geheimnißvollen Punkt, welcher 
für die Geſchichte Serbiens intereſſanter wäre, 
als die phantaſtiſchen Schreibereien, in welchen 
Sie ſich jetzt ergehen. Sie müßten — und 
darin hätte man vielleicht alle Gründe Ihrer 
perſönlichen Haltung gegen mich in dieſen letzten 
Jahren und die Gründe Ihrer gegenwärtigen 
Haltung gegenüber der Krone, jenen gegenüber, 
welche in deren Namen das Land regieren und 
mir ſelbſt gegenüber zu ſuchen — Aufklärung 
darüber geben, wie und warum es gekommen, 
daß nach dem unter Ihrem Miniſterium mitten 
in der Kathedrale von Belgrad von Helene Mar⸗ 
kovitſch abgefeuerten Piſtolenſchüſſe beide, Urhe⸗ 
berin und Mitſchuldige dieſes Verbrechens, im 
Gefängniſſe, die eine erdroſſelt, die andere er⸗ 
ſtickt, geſtorben ſind. Seit meiner Abdankung, 
mein Herr, richte ich hier das erſte Wort an 
Sie, das auch das letzte bleiben wird, da ich es 
der Geſchichte überlaſſe, Sie nach Verdienſt zu 
beurtheilen. 
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Graf von Takowo. 
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Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 9. März. Geſtern Morgen ver⸗ 
ſtarb der Medizinalrath Dr. Hermann Kugler, 
lachdem er bereits längere Zeit durch Krankheit 
an der Ausübung ſeines Berufs gehindert war. 
Als Arzt genoß der Verſtorbene das größte Ver⸗ 
trauen und durch feine perſönlichen liebenswür— 
digen Eigenſchaften war er in allen Kreiſen ge⸗ 
achtet und beliebt. 


* Landgericht. Strafkammer 3. 
Sitzung vom 9. März. — Heute verhandelte das 
Gericht gegen den Handlungsgehülfen Karl Fried⸗ 
rich Weber, welcher in der Zeit vom 1. April 
bis September 1890 in einer hieſigen Fabrik an⸗ 
geſtellt war und gleichzeitig das Amt eines 
Kaſſirers der Krankenkaſſe dieſer Fabrik verſah; 
während dieſer Zeit ale er Geldbeträge 
in Höhe von ca. 570 Mark. it dieſem Gelde 
wandte ſich W. nach Görlitz, wo er Stellung 
als Kellner annahm und auch dort ſich eines 
Diebſtahls ſchuldig machte, wofür ihn eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 6 Monaten traf. Heute hatte 
ſich Weber wegen des hier begangenen Vergehens 
zu verantworten, und wurde er wegen Untreue 
und Unterſchlagung unter Aufhebung des Urtheils 
der Strafkammer zu Görlitz zu einer Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 1 Jahr 3 Monaten und 2 Jahren 
Eyrverluſt verurtheilt. 


„Der Verein ehemaliger Kameraden der 
Spezialwaffen beging am Sonnabend Abend in 
den Räumlichkeiten des Kaiſergartens die Feier 
ſeines 6. Stiftungsfeſtes. Der Vorſitzende des 
Vereins hielt die markige, von patriotiſchem Geiſt 
durchwehte Feſtrede, die mit einem begeiſtert 
aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
ſchloß, während Fräulein Freeſe einen ſinn⸗ 
reich verfaßten Prolog vortrug. An das wohlge⸗ 
lungene Konzert, gegeben von der Stürmer'ſchen 
Muſikkapelle, ſchloß ſich ein Tanz, der die Feſt⸗ 
theilnehmer bis zum frühen Morgen in fröhlicher 
Stimmung beifammen hielt. 

— Nach einem Erxlaſſe des Kultusminiſters 
beſteht die Abſicht, zur Unterhaltung von hiſto⸗ 
riſchen Denkmälern des preußiſchen Staates ange 
meſſene Fonds in den Staatshaushaltsetat ein⸗ 
zuſtellen. Es handelt ſich nicht nur um Bau⸗ 
denkmäler, ſondern auch um Denkmäler anderer 
Art, wie Standbilder, Denkſäulen u. ſ. w., und 
zwar kommen in Frage in erſter Linie: alle 
Denkmäler dieſer Art, welche bisher vom Staate 
als Eigenthümer oder auf Grund einer rechtlichen 
Verpflichtung thatſächlich unterhalten worden 
find, ferner ſolche Denkmäler, für deren Unter⸗ 
haltung Verpflichtete nicht nachweisbar ſind, deren 
Unterhaltung bisher thatſächlich vernachläſſigt 
worden iſt, deren Erhaltung aber wünſchenswerth 
erſcheint, z. B. Denkmäler, die mit Hülfe von 
Sammlungen, freiwilligen Beiträgen u. ſ. w. 
entſtanden ſind. Denkmäler, welche im Beſitz 
von Gemeinden, Körperſchaften u. ſ. w. oder im 
Privatbeſitz ſich befinden, kommen hier nicht in 
Betracht. Der Kultusminiſter hat die Bezirks⸗ 
regierungen veranlaßt, ein Verzeichniß der be⸗ 
treffenden Denkmäler und der für dieſelben in 
den letzten 23 Jahren aufgewandten Gelder auf⸗ 
zuſtellen. 

* Heute Vormittag gegen 11 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Hause Falkenwalder⸗ 
ſtraße 16 gerufen, wofelbit ein in einem Pferde⸗ 
ſtalle ſtehendes Bett in Brand gerathen war. 
Daſſelbe wurde aber mittelſt einiger Eimer 
Waſſer gelöſcht, jo daß die Feuerwehr unrerrich⸗ 
teter Sache wieder umkehren konnte. 
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Landgericht die diesjährige zweite Schwurgerichts⸗ 
periode, bei welcher Herr Landgerichtsdirektor 
v. Kienitz dem Vorſitz führen wird. 

— Wie aus Demmin gemeldet wird, iſt 
der Lieutenant von Keudell vom dortigen 
Ulanen- Regiment au Donnerſtag auf einem 
Spazierritt mit ſeinem Pferde ſo unglücklich ge⸗ 
ſtürzt, daß er am Freitag in Folge der dabei 
erlittenen Verletzungen verſtarb. 

Im Saale des Herrn Kupfer, Birkenallee, 
hielt geſtern Abend der evangeliſche Arbeiter-Verein 
ſeinen erſten Familienabend ab, der ſich eines 


äußerſt 5 Beſuches zu erfreuen hatte. 
Einer Brgrüßungsrede des Vereinspräſes, Herrn 
Paſtor Thimm, in welcher beſonders der 
ſegensreichen Wirkſamkeit der deutſchen Frauen 
gedacht wurde, folgte ein Hoch auf Se. Ma⸗ 
jeſtät den Kaiſer, welches von Se. Exeellenz 
General⸗Lieutenant z. D. v. Heydebreck nach 
einer erhebenden Anſprache ausgebracht wurde. 
In begeiſterten Worten gedachte Herr Dr. phil. 
Loeſck des heute vor 3 Jahren verſtorbenen 
Heldenkaiſers Wilhelm J. und brachte All⸗ 
deutſchland ein Hoch. Weitere Anſprachen und 
gemüthliche Unterhaltung ſowie Geſang füllten 
den übrigen Theil des Abends. 


Bellevue⸗Theater. 


genedigs märchenhafte Pracht tauchte geſtern 
klarer denn je aus den Fluthen meiner Er⸗ 
innerung empor. Auf der Piazzetta tummelte 
ſich ein luſtiges Völklein, Gondoliere waren es, 
kräftige braune Geſellen, Scherzworte den Mädchen 
hinüberwerfend, welche den vorgehaltenen Fächer 
mit ihren verliebten Blicken faſt verſengten. 
Dann verſtummte plötzlich das Lachen, die Pfeife 
nahmen ſie aus dem Munde und ſich zuſammen⸗ 
ſtellend, begannen ſie ein ſchwermüthiges Volks⸗ 
lied zu ſingen, vierſtimmig, untadelhaft rein, und 
hinterher ein luſtiges Tanzlied, daß die Füße 
unwillkürlich zu zucken anfingen. Die Gon⸗ 
doliere, welche geſtern ſangen, waren freilich 
anderer Natur, daß ſie es beſſer machten, möchte 
ich nicht behaupten. Herr Direktor Schir⸗ 
mer hat wieder einmal einen glücklichen Wurf 
gethan, da er Arthur Sullivan's Burlesque⸗ 
Operette zur Aufführung brachte. Der Kom⸗ 
poniſt iſt eine jener merkwürdigen Naturen, 
welche Eruſtes erſtrebend, ſtets Heiteres zu 
Stande bringen. Verſucht hat er ſich auf allen 
Gebieten der Tonkunſt, erreicht nur etwas auf 
dem der harmloſen Operette. Als er vor einigen 
Jahren ſein großes Oratorium „Die goldene 
Legende“ in Berlin — es war nach dem erſten 
Mikado⸗Rauſch — dirigirte, mußte er es erleben, 
daß ihm von allerhöchſter Seite eine Anzahl Lor⸗ 
beerkränze gereicht wurde, während das Publikum in 
eiſigem, faſt ablehnendem Schweigen verharrte. 
Daſſelbe wäre vielleicht in endloſen Jubel ausge⸗ 
brochen, hätte es ihn als Leiter ſeiner Operette 
erblickt. Auch dieſe „Die Gondoliere (e 22) oder 
der König von Barataria“ hat den Vorzug einer 
anſprechenden, graziöſen und feinen Muſik. All⸗ 
mälig haben wir Deutſche uns daran gewöhnt, 
den Begriff des Walzers mit dem der Operette 
zu verſchmelzen. Im Zwiſchenakt auf und ab 
wandernd war ich unfreiwilliger Zeuge ſo man⸗ 
cher Urtheile über die Muſik, welche gewöhnlich 
dahin gingen, daß man einen handfeſten Walzer 
vermiſſe, deſſen Melodie ſofort nachgeſungen und 
nachgepfiffen werden könne. Man ſollte ſich 
eigentlich darüber freuen, denn bie theewäſſerigen 
Walzer der Engländer bieten wahrlich keinen 
Genuß und haben nichts von dem Schwunge der 
unſerigen. 

Die Fäden der Handlung ſind ziemlich ver⸗ 
wickelt. In dem ſchönen Lande der Kaſtanien lebte 
der namentlich durch ſein „Rückwärtskonzentriren“ 
hochberühmte General Herzog von Plaza-Tore. 


Ihm blühte eine Tochter, welche bereits 
in dem zarten Alter von ſechs Monden 
dem zwei Jahre alten Prinzen von Ba⸗ 


rataria angetraut worden war. Der Prinz hatte 
das Unglück, bald nach ſeiner Hochzeit geraubt 
zu werden, nach nur kurzem Genuß des Honig⸗ 
mondes. Da er ſich in Venedig befinden ſoll, 
machen ſich der Herzog und die Herzogin mit 
ihrer Tochter Caſilda, als dieſe das zwanzigſte 
Jahr erreicht hat, dahin auf, um ihn zu ſuchen 
und ihn in ſein Königreich zu führen. Ihr zahl⸗ 
reiches Gefolge beſteht aus einem Trommelſchlä⸗ 
ger, Don Luiz, deſſen Mutter die Amme des 
Prinzen war, der ſelbſt in Caſilda verliebt iſt. 
15 wenden ſich an den Großingniſitor Alhambra 
el Bolero, welcher den zukünftigen Thronfolger 
von früheſter Jugend an in das Haus eines 
alten Gondoliers gebracht hat, deſſen Handwerk 
er auch erlernte. Da dieſer vollkommen in der 
Familie aufwuchs, vermag keiner zu ſagen, ob 
er oder der Sohn des Gondoliers der richtige 
Prinz ſei, denn der Alte, welcher es wiſſen 
müßte, iſt geſtorben. Dieſe beiden Gondoliere, 
Marco und Guiſeppe Palmieri, haben ſich gerade 
verheirathet, als ihnen verkündet wird, daß einer 
von ihnen der König von Barataria ſei. Es 
wird beſchloſſen, daß ſie beide den Thron be⸗ 
ſteigen ſollen, bis von Don Luiz' Mutter das 
Dunkel aufgeklärt ſei. Während dieſer die Reiſe 
zu ſeiner in den Abruzzen als Räuberhaupt⸗ 
mannsfrau hauſenden Mutter unternimmt, 
führen die beiden Könige ein ſegenreiches Re⸗ 
iment, alle Steuern ſollen erlaſſen, ein neues 
Stadttheater erbaut werden u. ſ. w. Don 
Luiz kommt mit der Meldung zurück, daß nicht 
der Prinz, ſondern der Sohn 2 Amme ge⸗ 
raubt worden und daß er ſelbſt, Don Luiz, der 
rechtmäßige König ſei. 
heim und Marco und Giuſeppe werden wieder 
Goadoliere. Die Muſik, iſt, wie geſagt, ſehr me⸗ 
lodiös. Der zweite Akt iſt an Schönheiten rei⸗ 
cher wie der erſte. Das Auftrittslied der beiden 
Gondoliere ragt aus dieſem hervor, aus jenem 
vor allem Marco's Lied „Nimm ein funkelnd 
Augenpaar“, welches muſikaliſch nicht ohne Werth 
iſt, dann das ganz intereſſant gearbeitete Quar⸗ 
tett „Laßt uns ruhig überlegen“ und die zierliche 
Gavotte. Die Inſtrumentation iſt überall klar 
und durchſichtig, wenn ihr auch das charakteri- 
ſtiſche Gepräge fehlt. Stellen giebt es, welche 
lebhaft an die Muſik des Mikado erinnern. 

Die Aufführung war eine recht gute. Herr 
Jul. Spielmann (Marco) ſang mit warmem 
Ton und lebhaftem Empfinden, man merkte aus 
allem, daß er mit Leib und Seele bei der Sache 
war; die zweite Hälfte ſeines Liedes mußte der 
Künſtler wiederholen. Ihm am nächſten ſtanden Frl. 
Horſt und Frl. Grüner als Gianetta und Teſſa; 
während Fräul. Horſt eine kleine, aber in jeder 
Lage angenehm klingende, gut geſchulte Stimme 
entfaltete, glänzte Frl. Grüner mehr durch Grazie 
und natürlichen geſunden Humor. Der Guiſeppe 
des Herrn Gräbert war nicht ganz ſo ge⸗ 
wandt und beweglich wie ſein Bruder Marco, 
von einer faſt unheimlichen Beweglichkeit dage⸗ 
gen Herr Lux als Herzog. Ich weiß nicht, was 
für ein Landsmann der Künſtler iſt, fait ſcheint 
es, als habe ſeine Wiege nicht weit von Kalau 

eſtanden. Oder brachte der Sonntag alle dieſe 

itze hervor? Fräul. Kroſchar ſang die 
Herzogin, Fräul. Körber die Caſilda, Herr 
Ludwig (Großinquiſitor) und He 


* Am 6. April beginnt bei dem hieſigen (Don Luiz) find wohl eigentlich Schauſpieler 
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Darauf führt er Caſilda 
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und ſcheinen nur zu ſingen, weil es „das Amt, 
die Pflicht, der Dienſt ſo mit ſich bringt.“ Die 


Ausſtattung war in jeder Beziehung prachtvoll. 


Geklatſcht und gelacht wurde viel. Viel⸗ 
1 lacht Herr Direktor Schirmer auch, aber 
zuletzt. 

Eduard Behm. 


— 


Wir erhalten folgendes Eingeſandt: 
Stettin, 7. März 91. 

Sie waren ſo freundlich, meinen Vortrag 
von geſtern Abend in liebenswürdiger Weiſe in 
Ihrem Blatte aufzunehmen. 

Wenn einige Stellen darin nicht richtig 
wiedergegeben ſind, ſo trifft mich die Schuld, da 
ich wohl zu ſchnell geſprochen habe. Da nun 
aber der Artikel auch von Perſonen geleſen wird, 
die mit den Verhältniſſen dort bekannt ſind, ſo 
möchte ich mir nicht den Vorwurf der Oberfläch⸗ 
lichkeit reſp. der Unkenntniß machen laſſen, und 
bitte deshalb, folgende Richtigſtellung eintreten 
zu laſſen. 

Das Klima „im Küſtengürtel, zwiſchen 
Ozean und dem Serra-Gebirge“ iſt tropiſch in 
Folge der tiefen geſchützten Lage und der unend⸗ 
lichen dichten Urwälder, — oberhalb der Serra 
nach Weſten die Campoo ſind ſubtropiſch. Das 
Land wird von den Deutſchen vorzugsweiſe mit 
Knollenfrüchten, verſchiedenen Kartoffelarten, be⸗ 
ſtellt, als da ſind; Cara, Taja, Bataten, Mar⸗ 
garitas (nicht Zangaritas), Arrororoota, Man⸗ 
dioka, Aipi, Gamma (Juhame) ꝛc., wovon ſich 
Cara und Taja 5—6 Monate außerhalb der Erde 
halten, auch Arrowroota 2—3 Monate, alles 
andere bleibt im Bodeu bis man es braucht, da 
es ſich nur wenige Tage hält. Außer dieſen 
Knollenfrüchten werden gebaut: Kaffee, Mais, 
Reis, Ingwer, Zuckerrohr, letzteres bis 3 Meter 
hoch, aber nur ſo dick wie ein Mannesarm am 
Handgelenk. 

Als Viehfutter zur Erzeugung von viel 
Milch werden einige Knollen verbraucht, weil 
ſie nahrhaft und mehlhaltig ſind, — nicht ſaftig! 

Der Kaffeebau rentirt ſich für die großen 
Kaffee⸗Plantagen⸗Beſitzer nicht mehr ſo, weil 
ihnen die billigen und guten Sklavenarbeiter 
fehlen, der kleine Landmann bekommt heute 
beſſere Preiſe. 3 

Den Paraguay⸗Thee (Herva Mate) gewinnt 
man von einem wild im Urwalde wachſenden, 
immergrünen Baume, einer Ilex⸗Art, im Staate 
Catharina, Parana und in Paraguay. 

Das Zeichen der Giftſchlange iſt: flacher, 
dreieckiger Kopf, dünner Hals, dickerer Leib und 
in kurzer Spitze auslaufender Schwanz. 

Die Eidechſe iſt die Lagartra oder Iguane, 
oft über 3 Fuß lang. 

Gewitter und Regengüſſe kommen nament⸗ 
lich im Sommer faſt alle paar Tage vor, die 
tropiſchen Gewitter ſind ſehr ſchwer und die 
plötzliche Regenmenge außerordentlich groß. 

Mit Hochachtung 
A. Reintrock, 
Premier⸗Lieutenant der Landwehr⸗ 
Feld⸗Artillerie a. D. 


Aus den Provinzen. 


Aus dem Kösliner Kreiſe, 6. März. Be⸗ 
kanntlich macht die Wanderratte mit ihrem 
Schuppenſchwanze und mit ihren kahlen Ohren 
einen efelyaften Eindruck. Es iſt daher ſehr 
natürlich, daß dieſelbe in Stallungen und in 
Häuſern ein unangenehmer Gaſt iſt. Wenn es 
nun auch nicht zu den Seltenheiten gehört, daß 
dies abſcheuliche ſchädliche Thier junge Gänſe, 
Enten, Kaninchen, Tauben und Vögel frißt, ſo 
dürfte es doch zu den Ausnahmen gehören, daß 
kleine Kinder von dieſen abſcheulichen Thieren 
angefreſſen werden. Dieſer Fall hat ſich aber 
thatſächlich im Schulhauſe zu Zuchen zugetragen. 
Als der dortige Lehrer kürzlich um Mitternacht 
ſein Kind ſchreien hörte und daſſelbe bei Licht 
betrachtete, machte er zu ſeinem größten Er⸗ 
ſtaunen die Entdeckung, daß das Kindchen in der 
Wiege ganz mit Blut bedeckt war. Bei ge⸗ 
nauer Unterſuchung ſtellte ſich nun heraus, daß 
die rechte Hand des Kindes von den Ratten durch 
20 Bißwunden verletzt worden war. Der hinzu⸗ 
gezogene Arzt konſtatirte glücklicherweiſe keine 
Blutvergiftung. Hieraus iſt nun klar und deut⸗ 
lich erſichtlich, daß Eltern, die Ratten in ihren 
Häuſern haben, ihre Kinder nicht vorſichtig genug 
hüten können. 


Kunſt und Literatur. 


Von Theodor Fontanes geſammelten 
Romanen und Erzählungen liegen uns Liefe⸗ 
rung 13—26, Berlin W., Deutſches Verlags⸗ 
haus, à 50 Pf., vor. Die vorliegenden Hefte be⸗ 
ſtätigen voll, was wir bereits geſagt haben. Der 
moderne Roman beſitzt in Theodor Fontane einen 
ſeiner berufenſten Vertreter, da nur wenige 
deutſche Autoren über eine ſolche eee 
der Darſtellung und Charakteriſtik der Perſonen 
und über eine ſo individuelle künſtleriſch vollendete 
Sprache verfügen. Seit Jahrzehnten als Poet 
und Schilderer von Land und Leuten berühmt 
und gefeiert, iſt Theodor Fontane mit ſteigendem 
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merſcher 142 — 147 bez. 

bezahlt. f 
Gerſte lolo ohne Handel. 
Petroleum lolo 11,40 verz. bez. 
Regulirungspreiſe: Weizen —.—, 

—,—, Spiritus ——, Rüböl 60,50. 
Angemeldet: Nichts. 


Berlin, 9. März. Weizen per April Mai 
214.5021375 Mt, per Mai⸗Juni 213,75 Mk, 
per Juni⸗Juli 213,75 Mk. 


Mk., per Mai⸗Juni 182,00 Mk. per Juni⸗Juli 
180,25 Mark. 

Rüböl per April⸗Mai 61,50 Mk. Septbr.⸗ 
Oktober 63,00 Mk. 5 

Spiritus loko 50er 69,80 Mk., loko 70er 
49,90 Mk., per April⸗Mai 70er 49,80 Mk. per 
per Auguſt⸗Septbr. 70er 50,00 Mk., Septbr.⸗ 
Oktober 70er 46,30 Mk. Re 

Hafer per April⸗Mai 155,50 Mk., per Mai⸗ 
Juni 156,50 Mk, per Juni⸗Juli 157,00 Mk. 

Petroleum März 23,50. 

London. Wetter: kalt. 


Berlin, 9. März. Schluf⸗Courſe. 


Preuß. Conſols 4% 105,50 Petersburg kurz 238 25 
do. do. 81 % 9920 London kurz ja 
Deutſche Reichsanl, 3 % 56,20 London lang —.— 
Yomm. Pfanddriefe 3 % 97 20 Amſterdam kurz —.— 
Italieniſche Rente Paris kurz — 
7 do. 3%, Eiſenb.⸗Oblig. 57 90 Belgien kurz —.— 
Ungar. Goldrente 92,80 Bredow. Ceme⸗ 115,00 
Numän. 1881er amort. Neue D, un Comp, 
3 100.00 Stettin) : . . 104,00 
Serbiſche 5% Rente 9160 Stett.Chamotte⸗Fabr. 
Griechiſche 4% Goldrente 70,00 dier 240,00 
Nuſſ.Boden⸗Credit 4% 10870 | „Union“, Fabrik chem. 
do. do. von 1. Gf Fi 98,90 Produkte 130 
Anatol. 5% gar. Eiſ.⸗Obl. 89.40 8 
Oeſterr. Banknoten 177,85 Ultimo-Courfe: 
Ruf. Banknot. Caſſa 235,15 Disconto⸗Commandit 208,55 
do. do. Ultimo 238,25 Berliner Handels⸗Geſell. 156,50 
National⸗Byp.⸗Tred.⸗ Oeſterr. Credit 174.40 


Geſellſchaft 410 4% 10340 | Dynamite⸗Truſt 158,50 
do. (110) 4% 5 Laurahütte 12410 


arpener 171 
ortm. Union St.⸗Pr. 6% 95 


I. Emijſion 9400 Oſtpreuß. Südbahn 90 20 
Stett. Bulc.⸗Act.LItt. B 11690 Marienburg⸗Mlawka⸗ 
Stett. Bulc.⸗Priorität. 127 20 bann 66 20 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. Mainzerbabn 19,90 
vorm. Möller u. Holberg | Norddeutſcher Aoyd 129,40 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. 104,70 | Lombarden 57,50 
o. 6 proz. Prioritäten 111,00 | Framoſen 109,00 


Tendenz: ſchwach. 


Hamburg, 7. März, Nachmitt. 3 Ubr 30 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per März 86,50, per Mai 
86,00, per September 81,00, per Dezember 
72,50. — Behauptet. 

Hamburg, 7. März. Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
38 pCt. Rendement, neue Uſauce, frei an Bord 
Hamburg, per März 13,82, per Mai 13,85, 
per Auguſt 14,05, per Oktober 12,77 /. Feſt. 

Bremen, 7. März. Petroleum 
N Bericht) ſtetig, Standard white loko 
6,50 B. 


Wien, 7. März. Nachm. Getreide ⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 8,63 G., 8,66 
B., per Herbſt 8,21 G., 8,24 B. Roggen 
per Frühjahr 7,54 G., 757 B., per Herbſt 
6,79 G., 6,82 B. Mais per Mai⸗Juni 6,55 
H., 6,58 B., per Juli-Auguſt 6 59 G., 6,62 B. 
Hafer per Frühjahr 7,39 G., 7,42 B., per Herbſt 
6,67 G., 6,70 B. 

Peſt, 7. März, Vormitt. 11 Uhr. Pro⸗ 
dukten⸗ Markt. Weizen lolo behauptet, 
per Frühjahr 8,36 G., 8,38 B., per Mai⸗Juni 
Er edles Srliiage „08 G., 7,10, B., per 
Dafer per jahr te 5 
Herbſt 6,27 G., 6,29 B. Ma is per Mai⸗Juni 
6,17 G., 6,18 B. Kohlraps per Auguft- 
September 14,00 — 14,10. — Wetter: Schön. 


Amſterdam, 7. März Java⸗Kafſee 
good ordinary 61,50. 
Amſterdam, 7. März, Nachmittags 4 Uhr. 


Bancazinn 54,50. 
Amſterdam, 7. März, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen per März 236, 


per November 232. Roggen per März 168 


, 71,50 per April 72,00, per Mai Auguft 
Rogge, per September-Dezember 75,75. Spiritus 
ſteigend, per 


Feinſter über Notiz Auguſt 18,60. Mehl feſt, per März 61,60, 


per April 62,20, Mai ⸗Juni 62,80, per Mai⸗ 
Auguſt 63,00. Rüböl feſt, per März 


73,50, 


März 41,25, per April 41,50, 
ver Mai⸗Auguſt 42,00, per September⸗Dezem⸗ 
ber 40,75. — Wetter: Schön. 


London, 7. März. 95 %% Savazuder 
loko 15,62, ruhig. — Rübenrohzucker lolo 


Roggen per April⸗Mai 184,50 — 184,00 13,75, feſt. — Centrifugal⸗Cuba —,—. 


Newyork, 7. März, Vormittags. Petre⸗ 


leum. (Anfangskourſe.) Pipe line certifica- 
tes per April 76,62. Weizen per Mai 
109,50. 


Newyork, 7. März. Wechſel auf London 
4,85 ½¼. etroleum ia Newyork 7,50, in 
Philadelphia 7,50. rohes (Marke Parkers) 
1,10. Pipe line cextif. per April — D. 76°), C. 
Mehl 4 D. 00 C. Rother Winter⸗ 
Weizen 1 D. 14½ C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat 1 D. 12 C., ver Mai 1 
D. 9%, C., per Juli 1 D 04% C. Ge⸗ 
treidefracht 2,00. Mais fehlt. Zucker 
5/16. Schmalz loko 6,07. Kaffee lolo 
fair Rio Nr. 3 19,75. Kaffee per April 
15 En, ir 5 1 4 Mer 

Rio Nr. 7,52. Weizen (Anfangs⸗Kours) 
per Mai 109,50. = ene 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Ein Knabe, welcher in einem entfernten 


Orte bei einem Lehrer ſich in Penſion befindet, 


} it bei den Eltern zum Beſuch. Mutter: „Aber 


Märchen, die ganze Wurſt und die ganze Torte, 
welche ich Dir ſchickte, haſt Du mit einem male 
aufgegeſſen, ich ſchrieb Dir doch in dem Briefe, 
welcher oben in der Kiſte lag, Du ſollteſt nur 
täglich zum Frühſtück ein Stückchen Wurſt und 


um Kaffee ein Stückchen von der Torte eſſen!“ 


ärchen: „Ja Mama, aber als ich Deinen 
lieben Brief las, war ſchon die ganze Wurſt 
und auch die Torte alle!“ 


— Wie der Berliner Schneider Lehmann 
in einer öffentlichen Einzeichnungs⸗Liſte die Be⸗ 
zeichnung „Beruf, Stand oder Charakter“ auf 
faßte zeigte neulich eine eingegangene Hausliſte, 
in wecher er ſchrieb: „Beruf: Anfertigung von 
Herrengarderoben. Stand: habe ich nicht, ich 
betreibe mein Metier ſitzend. Charakter: meiſt 
gutmüthig, blos darf mir Niemand reizen.“ 


— In einer Religionsſtunde kommt das 
Wort „Ketzer“ vor und der Lehrer will den 
Schülern die Erklärung geben; er fragt aber 
zunächſt einen Schüler: „Weiß Du, was ein 
Ketzer iſt?“ Keine Antwort. „Weißt Du es?“ 
wiederum keine Antwort. Da ſtreckt ein kleiner 
Schelm die Hand in die Höhe: „Nun, ſo ſage 
es, was iſt ein Ketzer?“ Schüler: „das Männchen 
von einer Katze!“ 


Schiffsbewegung. 
„ 8. März. Der Lloyddampſer 
Thalia“ iſt, von Konſtantinopel kommend, geſtern 

3 Uhr Nachmittag hier eingetroffen. 

Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 9. März. Lundenburg in Mähren 
iſt überſchwemmt. 

Der Erzbiſchof von Zara, Metropolit Peter 


erbſt 7,95 G., 7,97 B.] Dominius Maupas, iſt geſtorben. 


Von den Mitgliedern der Handelskammer 
in Görz nahmen 18 an den Wahlen Theil, die⸗ 
ſelben wählten ſämmtlich den Grafen Coronini, 
der mit 1105 Stimmen (einſchließlich der Städte⸗ 
ſtimmen) gewählt erſcheint. 

Prag, 9. März. Das Hochwaſſer fällt. — 
Die Stichwahlen zum Reichsrath ſind auf den 
16. d. M. feſtgeſetzt. 

Peſt, 9. März. Die Donau iſt in ſchnel⸗ 


bis 169—168, per Mai 164165, per Oktober lem Steigen; die Ueberſchwemmungskommiſſion 


152—151—150—151. 


Autwerpen, 7. März, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen Jet. — Rog 
gen hauſſirend. — Hafer feſt. — Gerſte feit. 


Antwerpen, 7. März, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. . 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 


16,25 bez. u. B., per März —.— 1 05 16,00 
B., per April —,— bez., 16 B., per Mai —,— 
bez., 16,00 B. Feſt. 


Paris, 7. März, Nachmittags. (Schluß⸗ 


Kourſe.) Ruhig. 


Kours v. 6. 
30% amortiſirb. Rente 95,42 ½ ] 95,55 
F 95,35 5,55 
le Anleihe 10520 105.12 ½ 
Italieniſche 5%% Rente 94,50 ‚95 
Oeſterr. Goldrente ..........°: — Is 98,75 
4% ungar. Goldreute + 92,81 3,12¹)/ 


% Ruſſen de 1800. oe 


Erfolge als Romanſchriftſteller aufgetreten, und 4%, Ruſſen de 1889 99,75 100,00 
ihm gebührt neben G. Freytag, Heyſe 2. das 4% unifiz. Ecvoter . u 495,31 
Verdienſt, den deutſchen Roman zur Blüthe ger | 6 Spatzen uber: Anleihe... 118 1 7 
bracht zu haben. T 78.00 J 18.25 
Die neue billige und elegant ausgeſtattele 5% prioil. Türt.⸗Obligationem ante 5 
8 ö 15 o privil. Türk. igationen ..] 436,50 | 439,00 
ae 1 deshalb allen Freunden der Alge! AW 54675 547.50 
zu empfehlen. 5 bbb 30250 | 310 00 
1811 io Prioritäten 3,50 | 34250 
Wislieenus Ergebniſſe der internatio „ bana un 92575 
nalen Marine⸗Konferenz zu Waſhington de Paris 825.00 | 830,00 
und ihre Bedeutung für Deut ſchlands „ wescompte . 502.50 | 863/75 
Seeweſen. Mit 3 Abbildungen. Leipzig bei dee once 282,50 1285,00 
F. A. Brockhaus. Preis 1 Mark 80, Pf. „ obe, 440 440,00 
Das Buch iſt eine ſehr wichtige fritifche | Meridional⸗Aktie nnn 695,00 | 697,50 
Arbeit, welche für alle Seeleute und Rheder Banama⸗Kanal⸗Aktien . ... . , e | 3750 
höchſt lehrreich und bedeutend iſt. Wir machen 3 5% Obligationen] 32,50 32,50 
ſie darauf aufmerkſam. [56] Nio Tinto- Aktien. 576.80 580,00 
— E e 5 0 ne 
Börſen⸗ Berichte. Credit Lyonnais 81000 1.811,00 
Stettin, 9. März. Wetter: Bewölkt. Gaz pour le Fr. et l’Etrang. ... 580,00 | 580,00 
Barometer 27” 11”, Temperatur + 6° Neau- rg wen „*** . 5 1 
„5 0 Kilogr Ville de Paris de 18%1....... 415.00 | 416,00 
Weizen animirt, per IKO Kenn: lolo kebaes Ottom 35200 | 853,00 
gelber 180202 bez., geringer 176-185 ber, 2½ Cons. Angl. . 90% | m 
Sommerweizen 202 —205 bez., per April⸗Maf Wechfel auf deutsche Plätze 3 Mt. 121710 | 1211¼1 
206,50 — 207,50 bez., B. u. G., per Mai⸗Juni Wechſel auf London kurz 25.25 ½0 25,24½ 
207 bez., per Juni⸗Juli 207,50 G. Cheque auf Londoenn +... 2527 | 25,26 
Roggen feiter, per 1000 Kilogramm loko Wechſ. Wien. t.. 21750 | 206,81 
168—176 bez., per April⸗Mai 179,50—180,50 Amſterdam . 206,87 | 217,75 
h 17 fi 147,50 be 5 Madrid ee 486,25 486,00 
bis 18⁰ bez. per Mai⸗Juni ‚ z., per Comptois d' Escompte ueue ... | 657,00 | 657,00 
De er N 7,50—177 bez., per Sep⸗ syopinion-lktien aeeeeneenee 5687 —.— 
Spiritus etwas feſter, rer 10,000 Liter: Paris, 7. März, Nachmittags. Rob ⸗ 
prozent loko o. F. 70er 48,40 bez., 5 er 68,10 zucker (Schlußbericht) 88% ſteigend, loko 35,75 


nom., per April⸗Mai 70er 48,5) nom, per Mai⸗ 
Juni oer —,—, per Juni⸗Juli 70er —.—, 
per Juli⸗Auguſt 70er 49,00 nom., per Auguſt⸗ 
September 70er 48,90 nom. f 

Rüböl ſtill, per 100 Kilogramm loko 
o. FJ. loko 60,50 B., per März 60,50 B., 
per April⸗Mai 61,00 B., per September⸗Oktober 


rr Köſch y 62,00 B. 
Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ Roggen 


7 


bis 36,00. Weißer Zucker ſteigend, Nr. 3 
ver 100 Kilogramm per März 38,87½, per 
April 38,021½, per Mai⸗Juni 39,12 ½, per Okto⸗ 
urn? 0 e 5 

Paris, 7. ärz, Nachmittags. Wer 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
jet, per 5 28,50, per April 28,60, per 
Diai - Iuni 28,60, per Mai ⸗Angaſt 28,60. 


feft, per März 18,00, per Mai 


TREE 


hat Vorſichtsmaßregeln getroffen. 

Madrid, 9. März. Eine anſcheinend Re⸗ 
gierungskreiſen entſtammende Mittheilung der 
„Correſpondencia“ ſagt, Spanien ſei durchaus 
nicht gewillt, die marokkaniſche Frage in Fluß 
zu bringen und damit eine Politik zu beginnen, 
die für Spanien und ganz Europa gefähr- 
lich ſei. 

London, 9. März. In Nord⸗England war 
geſtern ſtarker Schneefall. In verſchiedenen Ge- 
genden von Northumberland, Nord: und Süd⸗ 
Shilds, Oſt⸗Jorkſhire und Nordwales liegt der 
Schnee bis 6 Zoll hoch. 

Die Mitglieder des Liverpooler Zweigvereins 
des Seemanns⸗ und Heizerverbandes erklärten, 
daß ſie der Aufforderung des Generalſekretärs des 


Verbandes zu einem allgemeinen Streik nicht 


folgen würden, da gegen die Liverpooler Rheder 
keine Beſchwerden vorlägen. Auch der Glas⸗ 
gower Zweigverein beſchloß, nicht zu jtreifen- 
In Neweaftle beſchloſſen die Vereinsmitglieder, 
ſich auf Schiffen, die der Rhederföderation ange⸗ 
hören, nicht heuern zu laſſen, ſofern man unbe⸗ 
dingt die Föderationskarte verlangen ſollte. Das 
Londoner ſog. Delegirtenamt richtete einen Auf 
ruf an die Arbeiter, in welchem gegen die ſinn⸗ 
loſen Schifffahrtsſtreiks proteſtirt wird, welche 
angeblich zum Schutz des Gewerkvereinsweſens 
unternommen würden, während dies doch in 
Wirklichkeit nur Trug und Täuſchung ſei. Die 
Gewerkoereinler könnten ſehr wohl neben Nicht— 
gewerkvereinlern arbeiten; das ſei die Ueberzeu- 
gung alter treuer Gewerkvereinler. 


London, 8. März. „Reuters Bureau“ 
meldet aus Buenos⸗Ayres: Die Regierung be⸗ 
ſchloß die Aufnahme einer Nationalanleihe von 
100 Millionen Pfaſtern, die Aktien ſollen zum 
Kourſe von 75 aufgelegt werden und mit 6 Pro- 
zent verzinslich ſein. Die Zeichnung auf die 
Anleihe beginnt Montag. 

Eine weitere Meldung des „Reuterſchen 
Bureaus“ aus Buenos⸗Ayres beſagt: Durch einen 
Erlaß der Regierung it für die Dauer der drei 
Tage, während welcher die Zeichnungen auf die 
neue Natioualanleihe ftattfinden, die Suspendi⸗ 
rung aller Zahlungen angeordnet. 


Gummi- 


Waaren-Fahrik 28 
von S. Benee, Pari I. 


Feinste Spezialitäten. Zollfi. Versandt d. 
W. I. Wielck, Frankfurt a. M. Special-Preisliste 
inverschl. Convert ohne Firma g. Eius v. 20% inRriefm. 


ä» ̃ » 


Herr Dr. Kugler. 


Der Entſchlafene war viele Jahre hindurch Mit⸗ 
glied des hieſigen Medizinal⸗Kollegiums, deſſen Ob⸗ 
liegenheiten er ſich mit ſeltener P flichttreue widmete, 
während die gewinnende Liebenswürdigkeit ſeines 
Weſens, die unermüdliche, raſtloſe Hingabe, mit 
welche er ſeinen ärztlichen Beruf ausübte und die 
reiche geiſtig Begabung, welche ihn auszeichnete, 
ihm alle Herzen und die allgemeinſte Achtung ge⸗ 
wann en. Sein Andenken wird daher nicht nur 
unter ſeinen Auttsgenoſſen, ſondern auch in weiten 
Kreiſen unvergeſſen bleiben und immerdar in den 
größten Ehren gehalten werden. 

Stettin, den 8. März 1891. 

Im Namen des Medizinal⸗ Kollegiums. 
Graf Behr-Negendank, 
Ober⸗Präſident von Pommern. 


Offene Stellen. 


Männliche. 


Einen Glaſerlehrling verlangt a 
P. Müller, gr. Laſtadie 50. 
auf en per Sofort 
Ein Bügler gewünſ cht 
Kloſterhof 16, 2 Tr. vorn. 
Einen Lehrling für die Buchbinderei verlangt 
— R. Henze, Albrechtſtr. 3b, 1 Tr. 
Tüchtige Schneidergeſellen werden verlangt 
Roſengarten 67, 2 Tr. 
1 Burſche von 14—15 J. ſucht fürs Land, Land⸗ 
mädchen u. Knechte ſucht Fr. Werth, Papenſtr. 9 
1 tücht. Schneidergefellen a. Woche u. gute Lagerarbeit 
verl. F. Oulweger, g. Wolweberftr. 20/21, 3Tr |. 


Einen tücht.  Rochfchneider dir Sen 


Haufe ver: 
langt 


A. Calliess, Roſengarten 12. 
Ein Schneidergeſelle a. W., nur beftellte Arbeit, ver⸗ 
langt Charlottenſtraße 2, v. 
Schneidergeſellen auf Stück, Lagerarbeit, verlangt 
Burſcherſtraße 47, H. 3 T 


Schneidergeſellen oder Woche, verlangt 


F. Weide. Roſengarten 51, 


2 Tr. 


1 tücht. Hoſenſchneider außer dem Hauſe ve om 
—— — . . i 
2 . e 


©. We ser, 


Weibliche. 


——— — — 
Hoſennähterinnen in und außer dem Hauſe werden 
verlangt Bugenhagenſtr. 5, Seitenflügel 3 Tr. r. 
Bethanien ſucht zum 1. April 1 Mädchen für Haus⸗ 
und Küchenarbeit. 
Ein Laufmädchen für den ganzen Tag verlangt 
Schuhſtraße 2, Laden links. 


Tüchtige Hoſennähterin 


außer dem Hauſe verlangt Grabow, Langeſtr. 67, Hof. 

1 gute Maſchinennähterin auf d Jackets v. Roſengarten 40, l. 

1 Mädchen, 1, kinderlieb, für Nachmittag wird verlangt 
Falkenwalderſtr. 121, p. l. 

Tüchtige Hand⸗ und Maſchinen⸗Nähterinnen auf 

Hoſen in und außer dem Hauſe verlangt 

Sharlottenftr. 3, 4 Tr. r. 

Maſchinen⸗ und Handnähterinnen auf Herren⸗Jackets 
werden ſoſort verlangt kl. Wollweberſtr. 6, 3 Tr. 

Handnähterinnen auf Hoſen werden verlangt 

Ein ordentliches Mädchen für Alles, das etwas kochen 

kann, wird zum 1. April verl. Frauenſtr. 50, 3 Tr. r. 

VCP 


Vermiethunge n. 


Wohnungen. 


— —— — —ʃ — 
gr. Wieſe 2, iſt zum 1. April e. Woh⸗ 
Grabow, nung zu vermiethen. 

Birkenallee 40 Parterre⸗ Wohnung, 5 5 Zimmer nebft 
allem Zubehör, zum 1. April zu vermiethen. Zu er 
kundigen Scharnhorſtſtr. 2, 1 Tr, bei Kollath. 

Bismarckſraße 22, Ecke der Eliſabethſtr., Falle 
Badeſt. Zub., ſogl. od. ſp. zu verm. Näh. 2 2 

Eine fr. Fa Stube, 
iſt zum 1. April Roſengarten 
Näheres vorn parterre. 

7 — —— —— 

Baumſtr. 34 iſt eine Wohnung zu vermiethen, 


15 Mk. Eine freundl. Wohnung zum 1. April mieths⸗ 
frei. Näheres kl. Wollweberſtr. 4, 1 Tr. links. 


61 zu vermiethen. 


Heute Morgen verſchied hierſelbſt nach langen 5 
ſchweren Leiden der m 
Königliche Medizinal-Hath i 


auf Lagerarbeit, en: on N 


15 81 
1 74 Pr IK 
+ € 
All 4 d 
dauerhaften Stoff zu 
einem vollkommenen 
Anzug in allen mög⸗ 
lichen Farben, paſſend 
für jede Jahreszeit. 


— —— 7 TER FREE 
o | r 1 

Ei * 25 Pfg. Zu 12 Mark 

3 Meter Stoff zu einem vollkommenen 3 Staff ö 

9 Fe 3 Meter eleganten Stoff zu einem 

Anzug in carrirten und melirten Far⸗ befferen Anzug. 


Zu 30 Mark 
3 Meter extra feinen Kammgarn oder 


Streichgarn zu einem hochfeinen Salon⸗ 
Anzug. 


ben und einfarbig. — 
Zu 13 Mark 


Meter imprägnirten Stoff in 


Zu 6 Mark 60 Pfg. 

6 Meter engliſch Lederſtoff für einen 3 / 

vollkommenen, waſchechten und ſehr allen Farben zu einem Anzug, 
do dauerhaften Herrenanzug. f 


Zu 7 Mark 20 Pfg. Zu 16 Mark 50 Pfg. 


6 Meter Stoff zu einem hübſchen, | Stoff zu einem Feſttagsanzug aus 
dauerhaften Anzug. | hochfeinem Vurkin. 


echte waſſerdichte Waare. 


Zu 50 Pfennig 


Stoff zu einer vollkommenen Weſte 
Farbe grau, blau und ſchwarz. 


Zu 1 Mark 


Stoff für eine vollkommene, waſchechte 
Weſte in lichten und dunkeln Farben. 


Zu 7 Mark 


3 Meter Stoff zu einem feinen 
Damen⸗Regenmantel, in glatt oder 
Streifen, hell und dunkel. 


1½ Meter waſſerdichten Stoff zu 


iu 2 Mark 


Stoff zu einer Herren⸗ 
hoſe für jede Größe, in 
geſtreift und carrirt, 
waſchächt. 


Zu 8 Mark 


einer Joppe. 


Zu 9 Mark 


3 Meter waſſerdichten Stoff zu 
Damen⸗Regen⸗Mantel. 


5 Meter Damentuch in allen mög⸗ 
lichen Farben zu einem Frauenkleid. 


Zu 6 Mark 


Zu 4 Mark 50 Pfg. 
2 Meter Stoff, beſonders geeignet zu 


einem Herbſt⸗ od. Frühjahrspaletot in 
den verſchiedenſten Farben. 


Zu 9 Mark Zu 20 Mark 


3 Meter Stoff in Buxkin zu einem volle | 
kommenen Anzug, tragbar zu jeder 3 / W eco n zu einem 
Anzug 


| Zu 2 Mark 


Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. 


| Zu 4 Mark 
1½ Meter Stoff zu einer Joppe in 
ganz kräftiger Qualität. 


Jahreszeit. 
Zu 24 Mark 


3 Meter echten, feinen Kammgarn⸗ 


Ju 11 Mark | 
ſtoff zu einem noblen Promenade: 


1 | 
Stoff zu einem hochfeinen Paletot in 
Anzug. 


jeder Farbe und zu jeder Jahreszeit 
tragbar. 


Besonders billig: 


1 "Sat 


1 1 
G 9 5 
E 
O32 
38555 
un = 


Kammer — — dauerhaft und billig. 


Grabdenkmäler 


Sonifenftraße22 ft ein Emtrenol-Wohnusg in reicher Auswahl empfiehlt zu 5 Preiſen 


zu vermiethen. 

Eine 4 Trepp. hoch gelegene Wohnung v. 2 Stuben, 
Kabinet, gr. hell. Küche und Entree, 25 %, zu verm. 
Refl. bel ihre Adr abzug. u. W. G. 2000 Exped. Kirchpl. 3. 


EEE eee eee 
Stuben. 


1 an f. gute Schlafftelle Roſengarten 40, 1 Tr. 

in as junger Mam findet gute Schlafſtelle 
oſterhof 11, Hof 2. Aufgang 1 Tr. 

Ein fein möblirtes Zimmer mit ſep. Eingang ſofort 
zu vermiethen Bollwerk 37, 4 Treppen. 


Eine kleine Stube fofort zu vermiethen. Ju erfragen 
— Baumftr. 7, 3 Tr. 


bei uchholz, 
Ein junger Mann ao freundliche Schl 
Roſengarten 64 er 


00 Deen 
1 ungenirtes möbl. Zimmer iſt z. 15. März 5. 1. April 
zu vermiethen Grabow, Lindenftr. 50a, 1 Tr 


E BE 
Eine möblirte Stube ſogleich oder ſpäter mit auch |; 


ohne Penſion an ein auch zwei anſtändige junge Leute 


zu vermieten. Maäheres Albrechtſtr. 3b, 1 Tr. 


Bogisſapſtraße 10 eine leere einfenſtrige Stube 1 Tr. 
im Vorderhaus wird 1. April miethsfrei. 


Anſtändige junge Lente finden fof. oder zum an gute Paul 01 "hac.B: 
ee Sehlaffee " Wee 19, 8. All. 8 Tr. 8 wo. Ofiginal-Musiaches-Balsanı. 
1 9. Maun f. qute Schlafit. Artillerieſtr. 6, Vdh. 51 r. Für die Haut völlig unschädlich. Versandt diseret auch gegen Nachnahme 


D-Leutef, frbL, Schlafit.Gottihalt, ALbrechtft. 1 Brdh IC r. 


Lordi Maun fg Schlafſt Falfenwalderſtr 120. J erft. &. l. 
2 anft, junge Leute finden ſofort frdl. Wohnung 
kl. Wollweberſtr. 8, 2 Tr. l. 


1 freundl. Zimmer i = Fr 
zu_vermichhen. er iſt gr. Wollweberſtr. 51, 1 Tr., 


1 junger Mann fb. freund, t 
2 8 

Zwei Leute finden Schlaffte reiteft 7 

Wilhelmſtr. 20, part. 12 


7, H. l. III. 
Aufgaug b. Bäcker. 


Verliäufe. 
Küchenmöbel. 3 


Große Auswahl 
neueſter Muſter Spinde, Abwaſchtiſche n 


Pölige- K 
ſtraße G 


Auch werden auf Wanſch komplette Cinri nn 2 5 
auf, Peſteh ung in jeber Holzart bei solider Abet und | 


billigſten Preiſen ſofort angefertigt. 
H. Solbrig, Tiſchlermeiſter. 


Pianino;‘; „zu pk. Falkenwalderſtr. 127 ; 
x EEE en Re FIR 


Eing. Vehringerftr., part. r. 


f Grüne Hänflinge ſind zu verk. oder gegen Kanarien⸗ 
Weibchen zu vertauſchen Pölitzerſtr. 50, Hof part. 


I. Hepp. Steinmetz⸗Geſehäft, : 


Pölitzerſtraße 73. 


zeige ergebenſt an. 
Offerire ſelbige zu ſehr ſoliden Preiſen. 


Oscar Haase. 


21 kl. Domſtr. 21. 


Livreetuche. 
ins und Croise. 


Vergoldungen von Grabdenkmälern 
Max Seiler, Kohlmarkt 10. 


1 Die Ausstellung aller Neuheiten in . 


Knaben und Mädchengarderoben . 


Zu 4 Mark 80 Pfg. 
Stoff zu einem vollkommenen Damen⸗ 
Regenmantel in heller oder dunkler 
| Farbe, ſehr dauerhafte Waare. 


wasserdieht. | Feine Kammpgarnstoife. | 


Richard Braun. 


Breitestrasse 15. 
Erstes Magazin eleganter Knaben- und Wädchen-Garderoben. 


Zu 7 Mark 


2 / Meter ſchweren Stoff für einen 
Ueberzieher, ſehr dauerhafte Waare. 


Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß er portofrei ins Haus. 


bree: Tuchausstellung Augsburg (Minpfheiner & (0), 


2 Meter 10 Centim. feſten Stoff in 
den neueſten 2 zu einem Paletot 


‚Specialität für Damen. 


Seidenstoffe ſchwarz u. farbig 
in größter Auswahl zu 
pr 


Damm entuche und Seidenstoffe. LI illardtuche. | Forsttuche. | 
Wasserdiehte Tuene. haisentuehe. I Sehwarze Tuche. 1 


Trieots. | Vuleanisirte Stoffe mit Gummieinlage, garantirt | 


— 


2 Meter 10 Cent. kräftigen Stoff zu 
einem Paletot i Mantel waſſer⸗ 


Zu 12 Mark 


Zu 15 Mark 


oder Mantel. 


Jabrik⸗ 


reiſen. 


"Feuerwehrtuehe. 1 


2 N 


Bier führen. 


Herr Zimmermann Unterw. Steinſtr. 1. 
„ Krüger, Gieſebrechtſtr. 


Riebe, Giehebrechtſtr. 
Bagemühl, Ho henzollernſtr. 
Matull, grüne Schanze 2. 
Schumacher, Bogislapſtr. 8. 
Pagels, Gr. Wollweberſtr. 

G. Pahlke, Reſtaurant, Kirchplatz 5 
Last, Grabow, Langeſtr. 

Haase, Grabow, Langeſtr. 
Schmidt, Grabow, Frankenſtr. 
Bethke, Bredow, Karlſtr. 


„ II. Mentzel, Pöligerſtr. 20. 
„ Schönberg, 

„ A. Strüwing, Walſowerſtr. 
„ Ziemann, Grenzſtr. 17. 


NB. 


erzeugt durch 


U strasse 60, und Grabow, Langestrasse 1. 


empfiehlt 
Schwarze Cachemires, 
Schwarze Fantasiestofle. 
Schwarze gestreifte Stoffe. 
Schwarze gemust. Stoffe, 
Créme Woeollstoffe, 
Creme Batistroben 


2 Bi U iS En 132. 20 13. 


natter Schnurrbars 


sowie Vollbhart werden am schnellsten und sichersten unter Garantie 


Per Dose 2,50 M. Zu haben in Stettin bei Theodor Pee, Breite- 


Zu den Einsegnungen 


V. Belimen, 


Vahl, König⸗Albertſtr. 6. 


— — — — — ä—3—ꝛ —¼ — 


Patzenhoferr. 


Allen unſeren werthen Kunden und dem hochvererhrten Publikum von Stettin und Umgegend zur 1 
gefälligen Kenntnißnahme, daß nur nachſtehende Herren Materialiſten und Reſtaurateure unſer jo beliebtes 
u 
i 


Herr 


| 
| 
| 
| 


* 


R. Böcker, Birckenallee. 
1 Kronprinzenſtr. 

M. E. Sauerbier, Bismarckplatz. 
Piepenhagen, Falkenwalderſtr. 
I. S. Fubel, Friedrichſtr. | 
Paul schild, Bergſtr. | 
Th. Hauff, Roſengarten 2 4 
Sternberg, Roßmarkt. ö 
Brandt, Kohlmarkt. 

— — Silberwieſe, Holzſtr. 
Th. Barsch, gr. Laſtadie 35 — 36. 
Breslich, Gartenſtr. 2 

Jahns, Oberwiek 65. 

Stolten burg, Oberwiek 56. 


M. Kaufmann, 1 Langeſtr. 
Spiegel, 


Weitere Niederlagen werden gern vergeben und find Beſtellungen abzugeben bei unserm Vertreter 


A. Murawski, Moltfe- und Auguſtaſtr.⸗Ecke. 


Die in Folge des Brandes durch Rauch etwas beſchädigten 
Briefpapiere, Concept- und Schreibpapiere, ſowie 
Billetpapiere und Couverts in geſchmackvollen Kartons, 
Briefcouverts ꝛc. ꝛc. verkaufe ich, um ſchnell damit zu räumen, zu außer⸗ 


ordentlich billigen Preiſen. Bernhard Saalfeld. 
Papier⸗Großhandlung, Heiligegeiſtſtr. 5. 


er Margarine Rödiger iſt die beſte. m — 


B. E. Sor mann, Grabow, Gießereiſtr. | 
j 
| 
) 


Großes = bei W. Wagner, Stettin, Laſtadie. 


der Zähne zu haben. 


EEE — — — r 
— wie ſolchem Auer un wie foldher zu bekämpfen iſt — ob ein neuer Haarwuchs noch 
möglich und zu erhoffen iſt, darüber giebt in präciſer und klarer Weite, unter Berückſichtigung der 


neueſten Errungenſchaften auf dem Gebiete der Haargeſundheitspflege, ausführliche 8 und Belehrung 
Georg Kühne's allſeitig belobter Rathgeber für rationelle Haarpflege. 6 


Derſelbe iſt gratis nud portofrei zu erhalten vom Verfaſſer: 


Apotheker Georg Kühne, Dresden-Neust. 


Ebenfalls gratis ſind Georg Kühne's Abhandlungen über eine rationelle Pflege des Teints und 


Auflage. 


1 727 ² dd / Ad EL 


je G. Mohnike, 


Uhrmacher, 
Ikenwalderſtraße 16, 
empfiehlt godene, ſilberne und Nickel⸗Uhren jeder Art, 
ſowie Regulateure, Wanduhren und Wecker zu reellen 
Preiſen und unter mehrjähriger Garantie. 
Reparaturen werden aufs ſorgfältigſte und zu ſehr 
mäßigen Preiſen gemacht. 
3 1 kreuzs., v. 380 Mk. an 
1anınos, Ohne Anz, & 15 % monatl. 
Kostenfreie, 4 wöch, Probesend 
Fabrik Stern, Berlin Neanderstr. 16. 


Von meiner Loitzer Glashütte 


unterhalte ich hier beſtändig ein reichhaltiges Lager 
aller Sorten 


Wein⸗, Bier: u. Seltersflaſchen, 
letztere beide Sorten auch mit Patentverſchluß, und 
offerire davon billigſt. 


Joh. Fr. Eschricht, 


Komtoir: Frauenſtr. 14. Lager: Blechbude, Oberwiek 


Verkauf Süämmtliche Neuheiten der Frühjahrs- 
u. Sommersaison sind jetzt vorräthig. 


von Bettfedern und Daunen 


Aſchgeberſtraße 7 Ich werde auch ferner nur reelle Fabrikate in aparten Formen, halt 
ae TE „ F.W.Schulze&Co. baren Stoffen und guter Abarbeitung zu den denkbar billigsten Preisen liefern. 
hür ee, Eten: 


ZU 1. J Bet D. 6 7 N idb Fabrik für Damen- und Kinder-Mäntal, 
Größte Auswahl von böhmiſchen IN al E er untere Schulzenstrasse 20, 
Bettfedern u. Daunen, fertig. Betten, S 


Steppdecken, Bezügen, Laken, Matratzen 
und Strohſäcken zu auffallend bill. Preiſen. 
J. Ephraim We., 


Frauenſtraße 32. 


Dr. Jpranger'ſche agentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, nframpf, Uebel⸗ 
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung, 


Strohhut- Fabrik 
Magenſäuren, Aufgetriebenſein, Schwindel, 


von Kolik, Skropheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hart⸗ 


5 — leibigkeit vorzüglich. Bewirken ſchnell und ſchmerz⸗ 
Gustav * ehring,. los offenen Leid, machen viel Appetit, man ver⸗ 
Aelteſte Fabrik am hieſigen Platze. Im ben Pipotheten s öl. 60 ch Große Fl. (= 5 eine) 


ſuche und überzeuge ſich ſelbſt. Zu haben Stettin 
Hiermit zeige ich meinen werthen Kunden, ſowie einem geehrten Publikum den Empfang meiner zn A Zn A A S 
neueſten diesjährigen Facons an und nehme ich Strohhüte zum Waſchen, Färben und Moderniſiren DBHESBDORBEIHIEES 368 


2> «> <Z> r <E> <E> «B> «ii» 


Invenlur- 


& 
v 
2 — 


T: 
* 


nach denſelben von jetzt ab entgegen. 
5 5 ich ein l ho eo 9 Bee fer Io, ene ich ee De Aus der Goldarbeiter 
gerade auf die umzu arbeitenden Strohhüte und bin ich daher in der angenehmen Lage, nur ſaubere 3 PR 
und gediegene Arbeit bei billigſter Preisberechnung zu liefern. Max Iii schfeld'ſche 1 j 
= - - 8 2 
Größtes Lager in Petinet-, Draht- und Linon-Facons ® = Conecursmaſſe & | 
en gros en detail, Kohlmarkt 10 (Eingang Schubſtraße) 


Hochachtungsvoll 4 ſollen ſämmtliche Waarenbeſtände in Ringen, 

ee Gust. Nehring, 2 Medaillons, Kreuzen, 1 Kuopf⸗ 
Pelzerſtr. 10, 

W viw-a-vis dem Königl. Schloß. . 


achen u. ſ. w. 


zz von heute ab 


zu bedeutend 


8 
5 unter der Taxe 
2 herabgeſetzten feſten Preiſen verkauft werden. 


Ausverkauf. 


Ich empfehle zu meiſt bedeutend unter Einkauf zurück- 
geſetzten Preiſen: 


Tag- u. Nacht-Damenhemden,! 
Beinkleider, Nachtjacken und) 


Frisirmäntel, 85 


welche im Lager unſauber geworden. V 


5 arnituren, Korallen und Granatſchmuck⸗ 


e, <E> Ar «ib <E> <i> 


Verkaufszeit: Morgens von 8½—1 Uhr, 
Nachmittags von 2—7 Uhr. 
Auch Sonntags bis 6 Uhr Abends geöffnet. 


Es bietet ſich daher zu Einſegnungsgeſchenken Gg 


Nicolaus Pindo, 


e ER AS 


Auf Credit. 


die allergünſtigſte Gelegenheit. 


EL IIEI TI sooo? 
Ilugo Peschlou, 


Auf Credit: 


Grofie Auswahl! 
ee Kinderhemden, Beinkleider, ! 


Herren⸗Garderobe, Billige Preiſe! [Möbel jeder Art, 5 a 15 Nachtröckchen und Jäckchen | 
Knaben⸗Garderobe, Polſterwaaren, f 95 . 25 von 30 Pf. an. 

Damen- Konfektion, ] Geringe Anzahlung! Uhren ꝛc. empfiehlt ſein großes Lager = 2 r 5 
ee inge Anzahlung eee allen Arten von ü ren Weisse Unterröcke mit Volant) | 


und Uhrketten zu unge und Stickerei. 


wöhnlich billigen Preiſen. 


Beamten u. Militärs gewähre 22 


Manufakturwaaren. Leichte Abzahlung! Stiefel u. Schirme. 
ich bei größeren Geldbeträgen 
Ratenzahlungen. 


A kleine Domſraße A. 


. 
. ... . Kugelform, Erbſengröße, ſowie alle anderen 


Größen in Knöpfen für praktiſche Zwecke für 


Piquet-, Flanell- u Staubröcke. : 


die im Schaufenſter gelitten haben. 


Eine Parthie Corseties! 


(früher 4—7 Mark) von 1 Mark an 


* 
8 


Beſonders mache ich auf einen Poſten billiger 


Süsser Medieinal- a 


Damen: u. Herrenſchneiderei 5 32 En 
— an Hei delbeer -Wein aa feſt, unter Garantie, fertigt aus Handtücher, Kat 5 


Georg Heidrich, 
Breiteſtraße 70, 


mechaniſche Stickerei. 


Garnirknöpfe das Dutzend 25 , 100 Stück 
46 1,75. Proben zu Dienſten. 


In Stettin ber Wilh. Hardt, Silberwieſe; Albert Käding, Bergſtraße 11; Wilh. Käding, N as“ 
Wilh. Lockſtädt, ei: Laſtadie, Wallſtraße; G. Münzlapf, Neue Königsſtraße 3; F rie dr. Wollt, 


13, Reifschlägerstr. 13. 


aus der Heidelbeere rein und unverfälscht dargestellter 
Beerenwein, welcher ärztlicherseits als Ersatz der zumeist 
1 Tokayer- Weine dringend empfohlen wird. — 
Dr. Aumann’s süsser Heidelbeer-Wein ist ein vorzüg- 
% liches Getränk zur Kräftigung für Reconvalescenten und 
Kinder, und auch als Hausmittel gegen Husten, Heiserkeit, 
Verschleimung, Magenleiden etc. etc. mit gutem Erfolg 
angewendet. — % Öriginalflasche Mk. 1,20. Man achte 
auf den Namen Dr. Aumann. Zu haben in nachfolg. Depots: 


— BE 


ischtücher und 
Servietten 


aufmerkſam 


Weniger moderne leinene Nerren-Kragen ». 10 Pf. an, 


* „ — LAGER a e 
Vertretung all. Länd, werd, prompt u, korrekt nachgesucht d. Berichte 1 echt Solinger Stahlwaaren, Schleif- n " — Manschetten v. 15 Pf. an, 
in Putent- „ C. Kesseler, Patent- u. techn, Bureau, Berlin [üb. Patent- und Poliranstalt. - Kravatten v. 10 Pf. an. 
Prozessen. SW. 11, Anhaltstr, 6, Ausführl. Prospekte gratis.] Anmeldung. | Empfehle mich dem geehrten Publikum zur " " " * 
Anfertigungen 


sümmtlicher Reparaturen. 
Ausführung geschieht schnell, gut und billig. 


iierm. Sachse, Steinmehmſtr., 
| Paradeplatz, Feſtungsbauhof, 
mpfiehlt 
Grabdenkmäler in Granit, Marmo: 
und Sandſtein, Marmorplatten zu 
Ladentiſchen und Schaufenſtern. 


1 LCEiſerne Grabgitter und 
Jur Einſegnung ee 


Einen Poſten sorjähriger 
ae Schürzen BEBEELSE 


außerordentlich billig. 


Soutaches-Besätze. Rock- und 
Taillen-Garnituren 
zur Hälfte des reellen Preiſes und darunter. ih 


Farbige Perlmutter -Knöpfe. 
früher Mk. 1,50, jetzt von 15 Pf. an per Dutzend. 


empfehle mein großes Lager in ſchwarzen und“ dunkelfarbigen preiſen geliefert und aufgeſtellt. 
Tuchen und Buckskins 15 . billigen, feſten 
en. ‘ 
& Kugel-Kaffeehrenner | 
A. M. Studemund Nachfolger, G e, Mensapparate 
a . 
bie Bapenfirabe ind Selobi-Bircfof Adolf Spinner, Offenburg (Baden). 
emp... ̃ĩͤ 5 2 
Geſchliſſene Dettfedern JI! 


Ganz neu, grau, à Pfd. 80 % 1.20. 

* * weiß a „ 1.50 —. A 2.—. 
Prima Qualität. 2,50 % 3.—. 
Ungeſchliſſene Bettfedern von 40 „ a Pfd. auf⸗ 
wärts verſendet gegen Nachnahme, von 10 Pfd. 

an franco, die Bettfedernhandlung 


E. Brückner, Prag, Screen wer. 


NB. Preiskourant an Jedermann gratis u. franko. 


Rossmarktstr. 18. 
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